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Aufstieg unä Utna;chwüng im japahiéchen 

Wirtschaftsleben - 
Selten hat im Wirtschaftsleben der Völker ein Staat und 

noch dazu ein „kriegführender“ Staat in dem kurzen Zeitraum 

von fünf Jahren einen solchen Aufschwung erlebt und in 

Industrie, Handel und Schiffahrt, in den Staatskassen wie in 

den Kassen der Bürger solche Reichtümer aufhäufen können, 

wie das Inselland im Fernen Osten, dessen Armut und Steuerlast 

1914 in aller Munde und dessen ewig passive Handelsbilanz 

der Alpdruck all seiner Wirtschaftspolitiker und Staatsleute 

war, die kaum noch wußten, wie sie bei den zunehmenden 

Forderungen für Armee und Marine den Etat balancieren sollten. 

AN diese Sorgen hat der Weltkrieg. beseitigt, der Japan 

eine Konjunktur‘ von ungeahnten Ausmaßen brachte. - 

der um den Indischen und Stillen Ozean sich gruppierenden 

Länder. China, die Straits Settlements, die Malayenstaaten, 

Sianı, Niederländisch-Indien, Britisch Indien, Neuseeland un
d _ 

Australien sowie die zentral- und südamerikanischen Staaten 

wandten sich nach Japan, um ihren Warenhunger zu stillen, 

Ja. selbst die Ausfuhr nach dem entfernten England überstieg 

zum ersten Mal die Einfuhr von dort, -Im chinesischen 

Handel stieg Japan von 14,7 % im Jahre 1907 und 20 % im 

Jahre 1913 auf 41 % im Jahre 1918 und 37 % 1919, und übertraf 

damit zum ersten Male den Chinahandel des gesamten bri
tisechen 

Weltreiches, das seit rund 160 Jahren den Löwenanteil am 

Chinahandel genossen hatte, Von Niederländisch-Indien aus 

drangen die japanischen Agenten und Handelskommissa
re nach 

den Straits und den Malayenstaaten vor und von ‚diesen 

Stützpunkten dehnten sie dann ihre Handelsbez1ehungen
 nach 

Britisch-Indien - aus. ' Die- Formosa-Bank, . die Sumitomo- Bank 

and die Yokohama-Specie-Bank eröffneten Filialen in: Bom
bay 

und Kalkutta, und ihrem Beispiel folgten viele andere 
Geschäfts- 

. und Bankhäuser. Zahlreiche Agenten bereisten Indien, und 

wvon Japan aus wurde Indien überschüttet mit einer 
Flut von 

Preislisten,Katalogen undOfferten für alle möglichenBedür
fnisse. 

Seit 1914 hat sich der japanische Handel in Indie
n um rund 

800 % vermehrt und, während Japan 1913 nur für etwa 3 
Mill. £ 

auf dem indischen Markt verkaufte, gegeuuber 78 Mill. £ 

englischen Absatzes, bezog Indien 1919 für 22 Mill. £ aus J
apan 

und.nur noch für 51 Mill. £ aus England.. Die japanische 

— Einfuhr bestand zu 47 % aus Baumwollengarn und Piec
egoods, 

ihnen folgten Seidenfabrikate, Streichhölzer, Eisen- und Stahl-
 

sowie Messerschmiedewaren, Chemikalien, Papier, wissen
schaft- 

liche Instrumente, Tee, Bier usw. Und wie.nach Indien und 

China, so dehnte sich der japanische Handel nach der Südsee 

’ 

Die 

europäischen Waren verschwanden immer mehr von den Märkten _ 

und den südamerikanischen Staaten aus. Daß Japan fast allein 

und ausschließlich Lieferungen zu bestimmten — Terminen 

übernehmen und allen Aufträgen gerecht ‚werden konnte, 

verdankte es seinem durch die Kriegsoperationen kaum berührten 

Schiffsraum, der japanischen Waren unter Ausschluß oder 

Rücksetzung aller anderen stets zur Verfügung stand. . .Um 

die amerikanische Konkurrenz in China auszuschalten, stellten 

die japanischen Dampferlinien die Durchfrachten von Amerika 

nach Chinsa ein. AmerikanischeWaren würden in den japanischen 

Häfen umgeladen, blieben hier liegen, verdarben und verrosteten; 

erreichten jedenfalls ihr Ziel erst nach unendlichen Scherereien 

und Fristen, Auch das Schiffahrtsgeschäft rissen die Japaner 

an sich. Die deutschen Linien fielen ganz aus, die Schiffe der 

verbündeten Staaten mußten in immer- steigendem Maße für 

Truppen-, Kriegs- und Lebensmitteltransporte aus der Ostasien-, 

Australien- und Indienfahrt herausgezogen werden. Japanische 

Linien nahmen den Verkehr auf; die Nippon Yusen und Osaka 

Shosen Kaisha richteten direkte Linien ein von Ind1en Bombay 

und Kalkutta, nach Java, nach Japan, nach Australien, Südafrika 

und Südamerika. Bei den hohen Frachtraten waren die Verdienste 

” aus dem Schiffahrtsgeschäft ganz enorm. ‘ Sie betrugen während 

” der fünf Kriegsjahre nicht weniger als 2,3 Milliarden Yen 

Neue Industrien schossen wie Pilze aus dem 
Betrug die Gesamtsumme der in industriellen Unter- 

Reingewinn, 

Boden. 

‚nehmungen neu angelegten Kapitalien 191% nur 250 Millionen, 

so waren die entsprechenden Ziffern für 1917: 1,56 Milliarden, - 

1918: 2,676 Milliarden, 1919 .‚sogar über 4 Milliarden und allein 

für das erste Vierteljahr 1920 erreichten sie den un%heuren 

Betrag von 2,782 Milliarden Yen. Während der Kr1ecs3ahrq 

” entstanden jährlich 4000 bis 7000 neue Industrie- und Handels- 

gesellschaften, Die Schiffsbauindustrie wuchs entsprechend. 

1914 ließen die japanischen Werften nur 78000 t neue Tonnage 

vom Stapel, 1917 schon 349000 und 1919 insgesamt 613 849 t. 

Die Ziffern wären noch höher, wäre Japan nicht abhängig vom 

Schiffsbaumaterial aus’England und Amerika, die naturgemäß 

nicht im vollen Umfange liefern konnten und wollten., Obwohl 

zahlreiche alte Schiffe abgestoßen wurden, Sstieg Japans 

Handelsflotte doch auf über drei Millionen Tonnen. Wie sehr 

die Leistungsfähigkeit der einzelnen Industrien stieg, zeigen 

nachfolgende Zahlen. . Es betrug die 

Produktion von 1914 ” 1918 

Rohseide ........ 3 755 000 5795 000 kwane je 3,75 kg 

: Wollstoffen ..... 2 022 000 7 648 000 Yards 

Weizenmehl..... 501.136 000 800 000 000 kin je 600 g& 

Zucker......4...0 396 538 000 728402000 - . 
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Baumwollgarne wurden 1914 produziert ] 666000 Ballen. Und 

obwohl die Spinnereien sich wegen der Lieferungsunfähigkeit 

Knglands,nicht in dem von ihnen gewünschten Umfange aus- 

dehnen konnten, so vermochten sie -gleichwohl ihre Produktion 

1916 auf 1925000 und 1919 auf 1920000 Ballen zu steigern. 
Diesem allgemeinen Aufschwung ‚des Wirtschaftslebens 

entsprach auch der Zufiuß von Gold. Die Gesamtsumme aller 

Depositen: bei den Banken betrug: ; 

. Ende Jantuar 1915 ........ 
3 

„ . Juni .1915........ 1,554 » 
» » 1917...... .. 2,239 ” 
» » 1918 ........ 3,000 » 
» n 1919 ........ 4,307 » 
„ März 1920 ........ 5,037 _- 

Und wie die Geldmittel der 

stiegen auch' die staatlichen Goldreserven, 

Banken . und Pr1vaten‚ so 

Sie betrugen 

in Japan im Auslande zusammen 
Ende 1912. .. 136 036 000 214 715 000 350 751 000 Yen 

191%... 128 510 000 ‘ 212 610 000 ‚ 341120000 , 
„ 1918..: 453000 000 1 135 000 000 1588000000 , 
„ 1919... 702 000 000 1355000000° . 2057000000 „ 

Also- in sieben Jahren eine Steigerung um das Siebenfache, 

und während fast alle Etats der am Kriege beteiligten Staaten 

mit . starken Defizits zu rechnen haben, kann die japanische 

Regierung dank der reichen Steuererträge über Überschüsse 

von Hunderten von Millionen Yen verfügen. 

Japans Industrie und Handel haben die ihm vom Schicksal 

in den Schoß geworfene Konjunktur nüur im Geiste schnellen 

Proüfits zu nutzen gewußt, sie aber nicht auszubeuten verstanden,. 

der japanischen Ware durch prompte Lieferung guter Qualitäts- 

ware ein ständiges Absatzfeld und dauernde Kunden zu sichern. 

Sehr bald schon setzten in allen Ländern die altbekannten 

Klagen ein. Auf erstklassige Mustersendungen folgten bei 

Bestellungen nur. zu häufig minderwertige, Waren, Glaslampen, 

die bei der bloßen Berührung sprangen, Streichhölzer, die 

nicht zündeten, Hemäen mit aufgeklebten statt festgenähten 

Knöpfen. Vöi‘züglich£; Eisenwaren und Stahlwaren, Maschinen 

und Messerschmiedewaren, die aus Japan als Probesendungen 

nach Indien eifigeführt wurden, waren in Wirklichkeit ame- . 

rikanischen Ursprungs, während die nachfolgenden Lieferungen 

bewiesen,. daß die japanische Industrie zur Herstellung der- 

artiger Qualitätsware noch gar nicht in der Lage ist, Nicht- 

heachtung der Wünsche der fremdländischen Kunden in bezug 

auf Verpackung und Zeichnung, Verzögerung in der Korre- 

spondenz; verspätete Lieferung, lästige  Zahlungsmodalitäten 

und anderes waren die hä.ufigsteq Klagen, die in immer stär- 

kerem Maße lant und auch von japanischen Konsularvertretern 

in den Berichten an die Regierung energisch getadelt wurden. 

So wurden die japanischen Waren überall gekauft, weil sie 

mangels! anderer Waren- gekanft werden mußten. Dauernde 

Freunde haben sie sich während ihrer Monopolstellung nicht 

gewonnen. Ihr Absatz mußte einen starken Rückgang erleben, 

sowie fremde Schiffe wieder die langerwünschten und lang- 

‘ersehnten guten Waren aus Europa und Amerika brachten, 

so bald. die europäisch-amerikanische Industrie. sich wieder 

auf die Ausfuhr nach den veflorenge«angenen Absatzgebieten 

einstellen konnte. 

Da der allgemeine Aufschwung 1919, dem ersten Friedens- 

jahr, anhielt, glaub£en Handel und Industrie an eine unver- 

minderte Fortdauer der Konjunktur. Mit Hilfe leicht gewährter 

Bankkredite hielten Industrie und Handel die reichliche Über- 

‚produktion dem Markte fern, um ein weiteres Steigen der 

Preise abzuwarten. Wenn Ende 1919. vom japé.nischen Markt 
wiederholt ein starker Mangel an bestimmten-Waren gemeldet 
wurde, so war dieser Mangel küustlich he1v01gerufen In Wirk- . 
lichkeit war alles überreichlich vorhanden, Diese Anhäufung 
einheimischer Prodükte-wurde noeh erhebhch gesteigert durch 

4 

. 751518621 Yen, 

” reinigendes Gewitter wirken können. 

‚ genehmen Eigenschaften eines japanischen Kunfmannes treten 

die Ende 1919 und Anfang 1920 stärker werdende Einfuhr, 

eine Folge der zahlreichen Aufträge, die man in Krwartung 

einer weiteren Aufwärtsbewegung 1919 ins Ausland gelegt’ 

hatte. Überproduktion, Spekulation und vermehrte Einfuhr 

führte zu ungeheuren Warenansammlungen in den Zollschuppen, 

‚in den staatlichen und privaten Lagerhäusern, Während März 

1913 in allen öffentlichen Lagerhäusern Japans nur rnnd 

- 9 Mill. Kollis im Werte von 118 Mill. Yen lagerten, stieg ihre 

Zahl November 1918 auf 24151000 Kolli zu 526555000 Yen 

und Ende 1919 auf nicht weniger als 28 589 344 im Werte von 

für die weder im Inland noch im Ausland 

eine entsprechende. Nachfrage bestand. Schou., die letzten 

Monate zeigten bei verminderter Ausfuhr und gesteigerter 

Einfuhr einen Jahresüberschnß der letzteren von 7% Mill. Yen, 

ein -sicheres Zeichen, daß ein Umschwung bevorstand. Der 

Finfuhrüberschuß stieg für das erste Vierteljahr 1920 auf 

260 Mill. und für die ersten 8 Monate 1920 auf 430 Mill. Yen, 

während er "beispielsweise für das ganze Jahr 1913 nur 

96971000 Yen betragen hatte, 

Die Malınung des Relchsbankprqmdvnten nach Vorsicht 

und Zurückhaltung verhallte ungehört. Der Geldmarkt ‚ver- 

steifte sich immer mehr, die Banken wurden zurückhaltender 

in der Kreditgewährung, der Diskont der Reichsbank zog 

immer stärker an. Ein Sinken der Weltmarktpreise, die 
starke Einfuhr, der Rückgang der Ausfuhr, die ungeheure 

Anhäufung der Waren führte zu einer außerordentlichen Geld- 

knappheit, der die Katastrophe an der Börse bald nachfolgte. 

Die sichersten Papiere fielen um mehrere hundert Punkte, 

alle Industrien erlitten schwere Verluste, die selbst einige 

der bestfundiertesten großen Welthäuser stark erschütterten. 

Hätte die Krisis sich austober und alle ungesunden Elemente 

des Wirtschaftslebens beseitigen können, so hätte sie wie ein 

Die bekannten unan- 

in solchen Zeiten rasch in die Erscheinung. Die hohen Ge- 

winne steckt er gerne ein, vor den Verlusten drückt er sich, 

indem er rücksichtslos bestellte ‚Waren nicht abnimmt und 
Verträge annulliert. . Statt durch gesteigerten Absatz selbst 
bei herabgesetzten Preisen eine Erleichterung zu schnffen, 
schreit er nach der Regierung, damit sie mit dem Geld der 
Steuerzahler die Industrie und den Handel in den Stand 
setzt, durchzuhalten, bis die Preise wieder in gewünschtem 
Sinne anziehen. Und um die Preise vor einem Hinabsinken 
ins Uferlose zu halten, greift er gern zu dem beliebten Mittel 
der Produktionsverminderung, die dem Handel schwere Fesseln 
auferlegt und durch die üblichen Betriebseinschränkungen 
eine starke Arbeitslosigkeit zur Folge hat. Trotz aller Hilfe 
der Regierung und Staatsbank, die große Vorschüsse zur Ver- 
fügung stellte, leß sich die Krisis nicht bannen. Die 
wirtschaftliche Depression nahm zu, Kenner der jJapanischen 
Wirtschaftsverhältnisse erwarten ihren Höhepunkt für Ende 
dieses und Anfang nächsten Jahres. Über die Wirkung der 
Krisis auf verschiedene Hauptindustriezweige hat der englische 
Handelssachvexstand1ge bei der Botschaft in Tokio in einem 
unlängst veröffentlichten Bericht sehr beachtenswerte Angaben 
gemacht. Nach ihm ist, kurz zusammengefaßt, über die De- 
pression in Japan im einzelnen folgendes hesonders. hervor- 
zuheben, 

1. Baumwolle: Vor dem Kriege bezog Japan jährlich 
durchschnittlich, 1607300 Ballen zu 400 1b Rohbaumwolle, 
hauptsächlich aus Indien und Amer1ka 1914 betrug die E1n 
fuhr 1960000 Ballen, sie betrug in den Jahren vom 
1. 9. 1916 —31. 8.-1917 2390400 Ballen 
1.9. 1917—31. 8. 1918 2 280 900 
1; 9, 1918—31, 8. 1919 2 167 200 und in den 11 Modaten 
1; 9. 1919-—31. 7. 1920 2803 600 K S 

N
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Diese Zahlen bedeuten selbst bei Berücksichtigung der 
starken Ausdehnung ‚der japanischen Baumwollspinnereien 

ein starkes Überangebot von Rohbaumwolle und man rechnet, 

daß sich zurzeit nicht weniger als 1360000 Ballen. über den 
Bedarf in den Lagern der Kaufleute und Spinnereien befinden, 

Da der Einkauf eines großen Teiles zu sehr hohen Preisen 

erfolgte, so soll der Verlust nicht weniger als 50 % betragen. 

Erschwert wird die Lage der Spinner noch weiter dadurch, 

daß 'die Garnmakler jetzt bei den gesunkenen Preisen die 

Abnahme ‘ablehnen, ‘ Wie achwer ihre Verluste sein müssen, 

kann man aus den Quotierungen für Garne ersehen, die für 

April-Lieferungen auf 641 Yen, für September-Lieferungen auf 

582 Yen lauteten, während sie Ende September 264 Yen waren. 

Gerichtliche Maßnahmen gegen die Makler lehnen die Spinner 

als im Widerspruch mit japanischen Anschauungen ab. Man 
sucht eine friedliche Verständigung, um die Verluste propor- 

tional zu verteilen, und einem entsprechenden Vermittelungs- 

syndikat hat die Regierung ein Darlehen von 40 Mill. Yen zur 

Verfügung gestellt. Die ganzen Geschäftsbeziehungen zwischen 

Spinnern, Kaufleuten, Webern, Maklern, den Garnexporteuren, 

den Textilkaufleuten und Exporteuren sind so verwickelt, daß 

manche eine Lösung der japanischen Krisis nicht eher für 

möglich halten, als bis diese Schwierigkeiten in der Baumwoll- 

industrie behoben sind., ; 

2. Seide. Vor dem Kriege kostete ein Ballen Seide 

durchschnittlich 900 Yen. 1920 hatte die Spekulation in Japan 

und Amerika den Preis für einen Ballen auf 4500 Yen empor- 

getrieben, Im März ‚stand er noch auf 3500, um dann im 

April auf 2500 und im Juli auf den niedrigsten Punkt; auf 

1150 Yen zu fallen. Eine Besserung des Seidenmarktes ist 

nur zu erwarten, wenn die Nachfrage in Amerika steigt, wozu 

aber noch keine Anzeichen vorhanden sind, da der amerika- 
nische Kaufmann alle Maßnahmen der japanischen Regierung 

zur Hebung der Preise mit Mıßtrauen beobachtet und sich 

darum abwartend verhält. Und wenn auch die japanische 

Regierung Ende September 4500 Pikuls aufgekauft hat, um 

den Markt zu stärken, so liegen trotzdem noch 95 000 Pikuls, ; 

davon 45000 in- Yokohama, unverkauft in den Lägern und 

harren vergebens auf ein Angebot. 

3. Düngemittel. 1913 führte Japan für über 70 Mill., 

das sind 10 % seiner Gesamteinfuhr, Düngemittel ein. 1919 

stieg die Einfuhr auf‘190 Mill, Yen oder 9 %, in den ersten 

sieben Monaten 1920 auf nicht weniger als 200 Mill. oder 12 % 
‚der Gesamteinfuhr, Im ersten Halbjahr 1920 betrug die Eig— 

führ 1290000 t oder 290000 t — 29 % mehr als in derselben 

Zeit des Vorjahres. Kein Wunder, daß die Vorräte sehr stark 

anschwellen und beträchtliche Mengen unter starken Verlusten ; 

wieder ausgeführt werden mußten, 

. 4, Wolle und Wollgewebe. Der Zusammenbruch 

in diesem Industriezweig kam ganz plötzlich und war voll- 

ständiger, als. man hätte erwarten können. Denn’die Einfuhr- 

zahlen ließen eine Krisis in diesem Umfange nicht erwarten. 
Die Einfuhr betrug 1917 6,2 Mill., 1918 11,5 MilL, 1919 12,3 

Mill. Yen und während der ersten sieben Mönate 1920 auch; 

nicht mehr als 12 Mill. Yen, so daß man mhig annehmen 

konnte, daß nur geringe Vorräte auf Lager seien. Aber die 
Importeure hatten in den letzten Jahren große Gewinne gemacht, 

die sie ungeachtet der Produktionssteigerung im eigenen Lande 

durch weitere Einfuhren steigern wollten. Infolgedessen legten 

sie größere Aufträge als sonst üblich ins’ Ausland, deren 

Gesamtbetrag nach einzelnen bekannt gewordenen Fällen auf 
nicht weniger als 80 Mill. Yen geschätzt wird. .Da indes sehr 

viele Kontrakte annulliert worden sind, so hofft man im Woll- 
handel auf eine baldige Besserung der Ls£ge und schnelleren 
Absatz der Vorräfe, wenn die Banken erst W1eder finanzielle 
Erleichterungen gewahren ; 

'5. Metalle, Der Mangel an Stahl und Eisen machte 
sich während des Krieges so fühlbar, daß. zahlreiche neue 

Eisenwerke entstanden und ungeheure Summen für N euanlagen 
verausgabt wurden. Wie es heißt, kommt nicht eines der 
neuentstandenen Werke auf seine Kosten,  Starke Verluste 

sind eingetreten auch dadurch, daß Konzerne, denen in diesem 

Geschäft jede Erfahrung mangelte, große Mengen galvanisierter 

Platten und Zinkplatten einführten, die jetzt zu stark entwerteten 

Preisen auf Lager liegen, Und auch im Kupfergeschäft traten 

schwere Verluste ein, weil’die durch keine Nachfrage gerecht- 

fertigte Einfuhr von Kupfer zu einem ‚schweren Preissturz 

führte. Während Japan sonst 40000 t Kupfer aus- und nichts 

einführte, betrug die Ausfuhr im ersten Halbjahr 1920 nur 

3500 t, der eine Einfuhr von 20000 t gegenüberstand, Die 

Folge des Preissturzes war, daß die eingeführten Mengen mit: 

schweren Verlusten für die Spekulanten wieder ausgeführt 

werden mußten, 

Die Aussichten der Ausfuhrgeschäfte sind mit Ausnahme der 

Seide nicht ganz so ungünstig, da sich der Absatz nach einigen 

Ländern, so vor allem nach Südamerika und auch nach Austra- 

lien, wieder beträchtlich gehoben’hat. Obwohl man in Australien 

während des Krieges heftig Klage führte über die schlechte 

Qualität der japanischen Waren und ihnen deshalb angeblich 

für immer abschwor, so mußten: die Australier doch wieder auf 

japanische Waren zurückgreifen, weil das Geschäft mit England 

wegen der hohen Preise und Lieferungsschwierigkeiten .noch 

nicht zu machen war. In den ersten‘ sieben Monaten 1918 

gingen für 33900000 Yen Waren ”nach Australien; ihr Wert 
sank in derselben Zeit 1919 auf 17 Mill, um 1920 mit 33,5 

Mill. Yen die Rekordziffer von 1918 fast wieder. zu erreichen. 

Um die Preise bis zu einer allgemeinen Aufwärtsbewegung 

des Wirtschaftslebens vor einem weiteren Hinabgleiten zu 

hindern, wußten die japanischen Unternehmer außer der 

Regierungshilfe kein anderes Mittel. als eine - weitgehende 

Verminderung der Produktion. In den Betrieben fast aller 

Industriezweige fanden auf Grund gemeinsamer Beratungen 

und .Beschlüsse sehr starke Betriebseinschränkungen statt, : 

teils durch Entlassung zahreicher Arbeiter und Angestellten, teils 

durch Verminderung der Arbeitszeit und Arbeitstage. Ja, die 

. Seidenindustrie geht so weit, daß sie für die Zeit von Anfang 

-Dezember bis Ende März, nach einer. anderen. Meldung für 

78 Tage, vom 20. 11. bis 25, 2., die‘ gesamten Betriebe über- 
haupt schließen will, wodurch mehrere Hunderttausend Fabrik- 

arbeiterinnen einfach brotlos würden;. Derartige Maßnahmen 
würden in der Tat die gewünschte Wirkung, d. i. eine Ver- 
minderung der Produktion erzielen, für das gesamte Wirtschafts- 

leben Japans sind sie indes äußerst bedenklich, da die auf 

die Straße geworfenen Arbeiter unzweifelhaft die Reihe der 

Unzufriedenen verstärken und extreme sozialistische Ideen, die 

neuerdings lehhafteren Eingang und Verbreitung. in. Japan 

gefunden haben, weitere Anhänger gewinnen. In Verbindung 

mit der seit einigen Jahren in immer stärkerem Maße hervor- 

getretenen Streiklust der japanischen Arbeiter wird eine weitere 

Radikalisierung der Arbeiterschaft durch die Forderung höherer 

Löhne und Besserung der ganzen Lebensbedmgungen die 

japanische Industrie und Wirtschaift in einer Weise belasten, 

‘daß die angeblichen billigen Löhne in Japan bald nur noch 
eine schöne Erinnerung an eine gute alte Zeit sein werden, 

Dr. F, W. Mohr
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n S ' . Deutschland 

Industrielle Zusammenschlüsse im letzten Vierteljahr 1920 I4 

Die von uns ‚im ersten Teil dieser Darstellung wieder- 

gegebenen Zusammeunschlüsse standen alle mehr oder weniger 

in Verbindung mit dem Bestreben, die Kohle rationeller zu 
verwenden oder vorteilhafter zu beziehen. Wir gehen nun zu 

den4Vereinigungen und .Gemeinschaften  über, bei.denen - die 

Rücksicht auf die Kolle als Motiv für die Konzentration 

nicht in Frage kommt.. . 

Von der Deutschen Erdöl A.-G. haben wir früher 

gehört, daß sie sich einen‘ umfaggreichen Braunkohlenbesitz 

gesichert hat. Hier sind noch die Verhandlungen zu erwähnen, 

die zwischen ihr und der Deutschen Petroleum A.-G. 

schweben. Zwei Möglichkeiten des Zusammenschlusses sind 

denkbar. Entweder erfolgt er im Wege einer innerdeutschen 

Interessengemeinschaft oder holländische Interessenten stellen 

die Brücke her, indem sie die Aktien bei den Gesellschaften 

gegen Gulden-Aktien übernehmen. Für die internationale 

Lösung tritt besonders der sogenannte Liebig-Konzern 

ein, eine in der letzten Zeit sehr erstarkte böhmisch-französische 

Gruppe mit Erdölinteressen in Galizien, in deren Händen 

sich ein erheblicher Besitz von Aktien der beiden Gesell- 

schaften befindet, Für die Schaffung einer holländischen 

Mantelgesellschaft wird besonders ins Feld géi'ührt, daß ein 

solches Gulden-Unternehmen ‚bei internationalen Geschäften 

stärkere Wirksamkeit entfalten könne als ein rein deutscher 

Konzern. Das Bedenken, daß auf diesem Wege die Direktiv- 

gewalt der Gesellschaft leicht an das Ausland übergehe, 

könne durch Blockierung der Aktien und Poolung der Stimm- 

rechte verhindert werden. . * *. . 

: - Der zunächst bis zum 31.12. 1865 abgeschlossene Interessen- 

gemeinschaftsvertrag‘ zwischen den Firmen der Farben- 

industrie ist von den verschiedenen Mitgliedern des Kon- 

zerns.bis zum 31. 12. 1899 verlängert worden. Die Kündigumg 

des Vertrages soll nur mit Genehmigung der Generalversamm- 

lung stattfinden ‘dürfen. Ein: derartiger Beschluß soll eine 
Mehrheit von vier Fünfteln der abgegebenen Stimmen erfordern, 

Die Firmen der Interessengemeinschaft gründen zur finanziellen 

Sicherstellung des Ausbaues der Stickstoffgebiete eine 

G. m. b. H. mit 500 Mill, M, Kapital, welche die von der 

Badischen Anilin- und Sodafabrik errichteten und betriebenen 

Stickstofffabriken in Oppau und Merseburg übernimmt, 

An dieser G. m. b. H. sind die Firmen im Verhältnis ihres 

Anteils an der Interessengemeinschaft beteiligt. . 

Aus der photographischen Industrie ist.die Aufnahme der 

Neuen Photographischen Gesellschaft zu Steglitz 

A.-G. durch die Mimosa A.-G. zu Dresden im Wege der 

Fusion anzuführen. Die erstgenannte Gesellschaft bleibt in 

Form einer G. m. b. H. bestehen und behält ihre bisherige 

Verkaufs- und Vertreterorganisation bei. Die Fabrikation 

photographischer Papiere und Postkarten wird bei der Mimosa 

A.-G. konzentriert. Mit der Firma. F, A, Schwerdtfeger 

& Co, A.-G. in Berlin und der Firma Trapp & Münch A.-G, 

in Friedberg ist ein Einvernehmen hergestellt über eine gewiße 

Arbeitsteilung. 

_ Wie es heißt zum Schutze der deutschen Glühlampen-. 
industrie gegen Überfremdung, haben die Allgemeine Elektri- 

zitätsgesellschaft und die Siemens & Halske A.-G, sich ent- 
schlossen, die Vereinigten Lausitzer Glaswerke 
mit der Osram G, m. b. H. zu verschmelzen. Die Osramgesell- 
schaft wurde bekanntlich bei der im Vorjahr erfolgten Liqui- 
dation der Deuntschen Gasglühlicht-A.-G. (Auer) aus dieser 

“litzer Maschinenbau-A.-G. 

herausgenommen und mit der Glühlampenfabrik der A, E. G, 

vereinigt. Die .. Vereinigten Lausitzer Glaswerke stellen ein 

wichtiges Zwischenprodukt für die Glühlampenerzengung her, 

nämlich die Glaskolben. Die Osramgesellschaft hat bisher 

bereits den größten Teil der Produktion der Vereinigten Lau- 

sitzer Glaswerke an Glühlampenkolben in ihren Betriehen ver- 

wendet. Die Verschmelzung erfolgt so, daß zwei Stammaktien 

-der A, E. G. mit Dividendenberechtigung für 1920/21 gegen 

eine Lausitzer Aktie mit Dividendenberechtignng für 1920 

gewährt werden. 

Die Waggonfabrik Görlitz A.-(i. nimmt die Gör- 

und die Kottbnser Mauschinenban, 

anstalt und Eisengießerei A.-G. anf. Die Waggonfabrik Görlitz 

A.-G. erhöht zu diesem Zwecke ihr Aktienkapital von 12 anf 

30 Mill. 4& _ Eine früher beschlossene Erhöhung des Aktien- 

kapitals der Görlitzer Maschinenbau-A,-(. von 6,5 auf 10 Mill. . 

gelangt vor der Verschmelzung mit der Waggonfabrik Görlitz 

A.-G. zur Durchführung. Diese ändert ihre Firma in „Waggon- 

und Maschinenbau- A.-G., Görlitz“. . 

° Die beiden führenden Unternehmungen in der süddent- 

schen Schuhindustrie haben sich zusammengeschlossen, 

Es sind dies die Vereinigten Fränkischen Schuhfahriken in 

Nürnberg und die August Wessels Schuhfabrik A.-C. in 

Augsburg. Von der Vereinigung erwartet man zweckmäßigere 

Betriebstührung im Hinblick anf die Rohmaterial- und Arbeiter- 

verhältnisse. Die Fusion erfolgt so, daß die August Wessels 

A.-G. als Ganzes auf die Vereinigten Fränkischen Schnhfahriken 

- übergeht, Dieses Unternehmen dagegen verlegt seinen Sitz 
nach Augsburg und ändert die Firma. Es heißt fortan: Ver- 
einigte Schuhfabriken Bernels-Wessels A.-(L 
Das Aktienkapital der August Wessels A.-G. beläuft sich auf 
10 Mill. &. .Die Vereinigten Fränkischen Schuhfabriken haben ein 

' Grundkapital von 15 Mill, A, Sie nehmen zwecks Aufnahme der 
Wesselsgesellschaft eine Kapitalserhöhung von 121/2 Mill. M vor. 
Die Wesselsgesellschaft hat, abgesehen von der Stammfabrik in 
Augsburg-Oberhausen, eine neue große Anlage in Wasserburg hei 
Günzburg gesSchaffen. Sie besitzt ferner sämtliche Geschäfts- 
anteile der W. Spieß, Schnhfabrik G. m. b. H. in Stuttgart. Weiter 
ist sie an den Lederwerken Backnaug G. m. b. H. maßgebhlich 
beteiligt, Die Vereinigten Fränkischen Schuhfabriken verfügen 
anußer den Nürnberger Anlagen über Zweigbetriebe in Herzo- 
genaurach bei Erlangen und in Mering bei Augsburg. Das 
durch die Fusion entstehende Gesamtunternehmen beschäftigt 
heute etwa 3600 Arbeiter und Angestellte und erzeugt täglich 
etwa 8000 Paar Schuhwerk. Die Leistungsfähigkeit kann noclh 
gesteigert werden. . 

Die Fusionsbewegung in der Brauindust riec hat im 
letzten: Vierteljahr 1920 einen lebhaften Fortgang genommen, 
Die Engelhardt-Brauerei A-G.in Berlin hat zum 
Beispiel mit der Stiftsbrauerei A.-G., Hörde-Dortmund (Ak- 
tienkapital 1,125 Mill. 4} einen-Interessengemeinschaftsvertrag 
geschlössen. Sie hat ferner die Exportbierbrauerei Rutsch- 
mann & Co., G, m. b. H. in Rathenow angekauft. An diesem 
Orte war die Engelhardt-Brauerei bisher durch eine Tochter- 
gesellschaft‘ vertreten, die jetzt mit Rutschmann vereinigt 
wird. Weiter nimmt die Engelhardt-Brauerei eine Brauerei 
‚in Sangershausen und eine in Breslau auf und erhöht zu 

r diesem Zwecke ihr Aktienkapital von 10 auf 16 Mill. . Die 
E_ngelharät A.-G. betfreibt schon seit längerer Zeit eine ener- 
gische Ausdehnungspolitik durch Aufsaugung west- und mittel-
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deutscher Brauereien. 

der Dortmunder Westfalia-Brauerei genehmigt. s 

Bedeutungsvoll ist ferner ein großer Zusammenschluß in 

der Frankfurter Brauindustrie. ‘Die drei Brauereien 

Henninger, Kempff und Stern haben sich vereinigt. Die neue 

Firma lautet: Brauerei Henninger- Kempff - Stern A.-G. Der 

Betrieb wird in der Brauerei Henninger zusammengefaßt. Die 

Immobilien sowie die Einrichtungen von Kempff & Stern werden 

anderweitig verwertet, denn die Leistungsfähigkeit der Anlagen 

von Henninger reicht für alle drei Brauereien völlig aus. Als 

Grund für die Fusion wird außerdem angeführt, daß der Bier- 

absatz erheblich zurückgegangen sei, da der in vermehrtem 

Umfange hergestellte Äpfelwein den leichten Bieren vorgezogen 

werde. Bei der Fusion. erhöht die Brauevei Henninger ihr 

Aktienkapital um 2,85 auf. 5,95 Mill. 4. Die Brauerei Stern 

hatte zuletzt ein Grundkapital von 2,32 Mill. M, die Brauere1 

Kempff von 1,40 Mill M, 

Auch von München sind große Transaktionen innerhalb 

der Brauindustrie zu melden. Die A.G. Hackerbränu hat 

die Kochelbräu A.-G; (2 Mill. 46 Aktienkapital) und die Schloß- ' 

brauerei Tutzing A.-G, (1,20. Mill, A Aktienkäpital) durch Fu- 

‚sion, aufgenommen. Sie hat dabei ihr Aktienkapital um 1,80 

auf 5,40 Mill. 4, erhöht. Die Eingliederung der beiden Unter- . 

Noch im Jum wurde die Ube1nahme’ nehmen _ bringt der Hackerbräugesellschaft. eine wesentliche 

Steigerung ihres Braurechtes auf über 400000 hl. Die auf- 

genommenen Gesellschaften hatten sich selbst bereits durch 

Übernahme zahlreicher Landbrauereien ausgedehnt und in 

erster Linie das bayrische Geschäft gepflegt. Durch die Fu- 

sion will die Hackerbräu A.-G. die Renté‚bili'ßät auch für 

solche Zeiten sicherstellen, in:denen irgend welche Krisen das 

KEixportgeschäft, lahmlegen. Mit der Kochelbräugesellschaft 

hatte sie schon vor zwei J‘xlnen eine Betriebsgemeinschaft 

vereinbart. i 

In München nimmt: weiter die A. G: -Brauerei zum 

Löwenbräu die Unionsbrauerei Schübin & Co. auf, indem 

sie gleichzeitig ihr. Aktienkapital um 5,125 Mill. 4 erhöht. 

Die Viectoria-Brauerei A.-G. in Bochum hat .die 

Uemminger Brauerei angekauft, 

Aus der Zementindustrie ist eine Fusion des Port- 

landzementwerkes „Preußen“ .A.-G., Ennigerloi in Westfalen 
mit der „Anneliese“, Portlandzement- und Wasserkalkwerke 

A.-G. in Ennigerloh zu berichten. „Preußen“ erhält für sein 

Aktienkapital von 1,225 Mill. M' 1,5 Mill. 4& _neu auszugebende . 

Aktien der „Anneliese“, wodurch diese ihr Aktienkapital auf 
3 Mill, M steigert. - 

; ; Dr. Alfred Schmidt- Essen 

Frankreich 
Die Wirtschaftskrise — Der Außenhandeldes letzten Jahrés 

Kali- und Kohlenpolitik 

Die Wirtschaftslage in Frankreich im Dezember zeigt gegen- _ 

über den Vormonaten zum mindesten in der zweiten Hälfte 

eine weseniliche Entspannung. Die Baisse, die 

seinerzeit von den Rohstoffen ausging,. die jedoch in ihrer Aus- 

wirkung auf den Einzelhandel Jange aüf sich warten ließ — ; 

und nicht zulet die Ursache des Käuferstreiks wie überhaupt 

der allgemeinen Geschäftsstille war —, beginnt jebt allmählich 

in alle Zellen 

Preisrückgang geführt. Nachdem die Front der Händler durch 

die ‘ Unmöglichkeit : einzelner, länger durchzuhalten, * einmal 

durchbrochen war, sahen sich die anderen. wohl oder übel 

gleichfalls veranlaßt, aus ihrer Zurückhaltung herauszutreten, 

und ihre aufgespeicherten Vorräte, wenn auch unter Verlusten, 

abzuseßen. So wird auch in der Metallindustrie, die 

bekänntlich am längsten und empfindlichsten unter der Wirt- 

schaftskrise zu leiden hatte, die gegenwärtige Lage bereits ein 

wenig günstiger angesehen. Die Tatsache, daß es einer Anzahl 

von Werken gelungen ist, ihre Vorräte, freilich unter ungün- , 

stigen Bedingungen, .zu realisieren,. sowie der Umstand, daß 

die Lage auf dem Finanzmarkt ohne die befürchteten Zu- 

sammenbrüche geblieben ist, hat in dieser Industrie eine ge- 

wisse finanzielle Stabilität herbeigeführt. - Die Furcht vor 

weiteren Preisstürzen hat :auch einen “ Teil der 

dazu geführt, die Preise für Rohstoffe herabzuseßen, vor allem 

aus der Erwägung heraus, - die ausländische Konkurrenz als 

um so weniger zu fürchten, je mäßiger die Preise im Inlande 

gehalten würden. 
warten lassen. Es zeigt sich bereits jetst mehrfach, daß die 

belgische Konkurrenz in vielen Artikeln weit schwächer ge- 

worden ist.- Das Gleiche gilt, wenn auch in geringerem Maße, 

für den deutschen Wettbewerb. Die in letter Zeit 

eingetretene erhebliche Preissenkung für Kohle und Koks-dürfte .. 

. die. leßten Schranken beseitigen, die einer durchgreifenden 
Preisreduktion. und damit einer allgemeinen Wiederaufnahme 
des Geschäftsverkehrs bisher noch im’Wege standen. 

des fIranzösischen Wirtschaftskörpers einzu- . 

dringen und hat nun.auch im Kleinhandel zu dem langersehnten 

Industriellen . 

Der Erfolg hat auch nicht lange auf sich ” 

Günstige finanzielle Lage 

. Die unvorhergesehenen Verhältnisse, die die. Krise in der 

Eisenindustrie hervorrief, mögen auch zu der überraschend 

schnellen Wiederauflösung des Verbandes der 

Roheisenproduzenten Frankreichs; Belgiens 

und Luxemburgs geführt haben. Diese Organisation‘ war 

. durch Vermittlung des Comptoir des fontes de Longwy zwischen 

den Roheisenproduzenten der drei genannten Länder zustande 

gekommen, mit dem Zweck, besonders die kleineren. Unter- 

nehmungen. in ihrer schwierigen {finanziellen Lage zu unter- 

_ stüßen. . Vom 1. 11. 20 an sollte die endgültige Übereinkunft 

in Kraft treten, und tatsächlich war sie auch bereits still- 

'schweigend ‘ von diesem Zeitpunkt an in Wirksamkeit.. Am 

20. 11. wurde sie :aber plößlich wieder aufgelöst, angebhch in- 

‘folge Unstimmigkeiten unter‘ den iranzösischen Produzenten, 

wahrscheinlich durch die veränderte Lage der inzwischen recht 

empfindlich gewordenen Krise hervorgerufen. ; ; 

In. den. anderen Zweigen der iranzösischen Industrie ist 

die Lage entsprechend. Gegenüber der Senkung der Preise hat 

das Publikum allmählich seine Zurückhaltung aufgegeben, da- 

mit die Wiederaufnahme der Produktion.ermöglicht und zum 

mindesten weitere Arbeitere_nflassungén vereitelt, zum: Teil so- 

gar. bereits eine Beschränkung der Arbeitslosigkeit herbeige- 

{jührt. Nur in der Textilindustrie,. hauptsächlich in 

den Werkstätten .des Nordens, hat die schwxeuge Lage bisher 

keine Besserung, eher sogar eine Verschärfung erfahren. .Hier 

sind auch noch: die. Zitffern der Arbeitslosen am größten. Diese 

betrugen nach der amtlichen fränzösischen Statistik in der ersten 

Hälfte des Monats insgesamt ungefähr 38 000, in ‘der zweiten 

Hälfte gegen 40000. Das Anwachsen der Arbeitslosenziffer ist' 

- zum Teil in dem Stellungswechsel aus Anlaß der Jahreswende.. 

begründet.  Im “ganzen gesehen, dürfte die Krisis ihren 

Höhepunkt überschritten haben, und die jebige Be- 

wegung — wenn man‘.von den unvermeidlichen Folgen der 

Übergangszeit absieht — wieder zu 1101malen Verhaltmssen ZU- 

rückführen. 

Die ernsten Folgen der W1rtschaftskuse für F1ankrexchs



99 

Handel und Industrie hatten zu einer Interpellation 

in der französischen Kammer geführt, um über ihre 

Ursachen und die Maßnahmen zu beraten, die zu ihrer Linde- 

rung von  Regierungsseite ergriffen werden sollten.‘ Daß für 
den Zeitpunkt der Verhandlungen wohl nicht nur wirtschatt- 

liche Gründe allein den Ausschlag gaben, geht aus dem Um- 

stand hervor, daß sie gerade im Augenblick begannen; als sich 

in Brüssel die Sachverständigen zur Beratung über die Ent- 

schädigung . zusammenfanden, sowie aus der recht ‘demon- 

strativen Art, in der von der Tribüne der französischen Kammer 

herab der breiten . Öffentlichkeit die Not der französischen Volks- 

wirtschaft geschildert wurde. ‘ Die hauadelspolitischen Maß- 

nahmen, die man schließlich aus den Reihen der Abgeordneten 

für die Lösung der Krise vorschlug, liefen im allgemeinen auf 

zwei Hauptlinien hinaus: Schuß der Industrie durch wesent- 

liche Erhöhung der Zölle:oder Schuß des Handels und Förde- 

rung der Ausfuhr. . ; 

Die - Verhandlungen führten zum Kompromiß. Man ver- 

warf sowohl die hochschutßzöllnerischen Vorschläge der In- 

‚dustrie wie die Anträge der Handelskreise, die auf sofortige 

Herbeiführung . unbeschränkten Freihandels hinzielten und 

einigte sich schließlich dahin, in notwendigen Fällen die Ver- 

vielfältigungskoeffizienten der Zölle zu erhöhen, im übrigen 

aber an der bisherigen Handelspolitik festzuhalten. _ 

Es war vorauszusehen, .daß der sich zum Freihandel be- 

kennende gegenwärtige französische Handelsminister Isaac den 

protektionistischen Bestrebungen der. Industrie nicht folgen 

würde, die seinem: Wirtschaftsprogramm — allmähliche Be- 

seitigung der den Handel einengenden  Inlandsschranken einer- 

seits und zielbewußte Förderung des Außenhandels anderseits 

—— scharf entgegenstanden. Die in dieser Politik bisher erzielten 

unleugbaren Erfolge, wie sie erst wieder: aus der {folgenden . 

amtlichen Veröffentlichung - über den Außenhandel 

Frankreichs über die ersten 11.Monate des 

vergangenen Jahres hervortreten, mögen ihn in seinem 

Widerstande gegenüber den Vorschlägen der Industrie be- 

stärkt haben:‘ 

Einfuhr 1920 1919 Unterschiede 
. Nahrungsmittel 7945294000 9220080000 -+ 1274786 000 
Rohstoffe...... 15 251867000 119721475000 + 3279 392 000 
Fertigfabrikate. 9259533000 9016874000 + 242 659 000 

Zusammen 32 456 694 000 302091429000 + 2247 265 000 

Ausfuhr 1920 1919 Unterschiede 
Nahrungsmittel 1992 697 000 891 034000 + 1101 663 000 
Rohstoffe...... 4405143000 1667442000 + 2737701 000 
Fertigfabrikate, 13 323 685 000 . 5356470 000. -+ 7967 215 000 
Postkolli ...... 1052336000 * 747054000 + 305282 000 

Zusammen 20 773861 000 8662 000 000 . +12 111 861 000 

Der firanzösische Außenhandel in den ersten 11 Monaten 

vorigen Jahres zeigt demanach gegenüber demselben Zeitraum * 

des Vorjahres eine wesentliche Besserung. Während in den 

ersten 11 Monaten des Jahres 1919 der Wert der Einfuhr den 

der Ausfuhr um 21 547 500 000 fr überstieg, ist der Unterschied 
für das Jahr 1920 auf 11 683 000 000 ir gesunken. Diese Bes- 

serung ist um so bemerkenswerter, als hauptsächlich Nahrungs- 

mittel abgenommen, dagegen die Ausfuhr. an Fertigfabrikaten 

zugenommen. hat. Was insbesondere den Monat November 
anbetrifft, so ist gegenüber der. Ausfuhr von November 1919 in 

vorigem Jahre ’ein Mehr von 954 Mill. erzielt, während sich 

“ .die Einfuhrziffer um 139 Mill. vermindert hat, im ganzen also 

_ eim Mehr von 1 098 000 000 ir für die Handelsbilanz, Die Aus- 

' fuhr an Fertigfabrikaten ist im November 1920.um 560 Mill. 
gegenüber dem Vorjahr gestiegen, die Einiuhr an Lebensmitteln 

hat sich um 381 Mill. fr verringert. , . 

Die Förderung des französischen Außenhandels hätte bei 

einer Umkehr der französischen Zollpolitik im Sinne der An- 

” 

- Konzentration unter 

träge der französischen Industriellen nicht nur — .\vie bcr_exts 

die Repressalien Spaniens, Portugals und Rumu_1pens _z31gvn 

— gu scharfen Gegenmaßnahmen der betro
fflenen Länder führen 

müssen, sondern sie hätte, auch in den Bestrebungen zum Ab-
 

schluß -von Handelsverträgen erhebliche Einbuße er- 

litten. Gerade in dem Augenblick, da die Verhandlungen mit 

Belgien und Kanada zum Abschluß eines 111111(lflf\'0r— 

trages nicht recht yorwärts kommen wollen, da die fra
nzösische 

Seidenindustrie  durch die zollpolitischen Maßnahmen Ru- 

müäniens einen ihrer sichersten Märkte verloren hat, müßte 

eine weitere Erhöhung der Zölle geradezu verhängnisvoll wirken. 

Derartige Maßnahmen lagen auch durchäts nicht im Pro
- 

gramm der französischen Regierung, die — wie auch ihre in- 

Jändische Wirtschaftspolitik beweist — auf dem besten Wege 

„ist, den Handel allmählich von den Fesseln der Kriegswirt- 

schaft zu befreien. Das Aufgeben des Planes der staatlichen 

‚Erdölzwangsbewirtschaftung zugunsten einer nur die Inland- 

produktion betreffenden staatlichen Kontrolle, die allmähliche 

Anpassung der Kohlenpreise an den Ireien HMandel, die vor- 

geschlagene Herabseßung der französischen Wechselstempel- 

gebühren, die Abänderung der Umsatjsteuer sind nach den 

Äußerungen des französischen Handelsministers nur als Etappen 

auf dem Wege zur uneingeschränkten Handelsireiheit zu hbe- 

trachten. Diese Grundgedanken der franzüösischen Wirtschafts- 

politik mögen auch auf-die Lösung der Frage über das neuec 

Eisenbahnregiine eingewirkt haben; durch die Annahlıne des 

Geseßes in der französischen Kammer ist sie voraussichtlich 

dahin entschieden, daß von einer Verstiaatlichung abgesehen 

wird und man sich im großen und ganzen mit einer schärferen. 

Solidarhaft der verschiedenen Eisenbahn- 

gesellschalten und deren Unterstellung unter staatliche Auf- 

sicht begnügt. . . 

Möglichste Steigerung der Produktion und Ausfuhr ist 

auch der leitende Gedanke in dem neuen Geseßentwurf, der 

die‘ Verpachtung der unter Sequester stiehenden elsässi- 

schen Kaligruben durch Lose vorsicht. Die Verteilung 

der Lose auf vier verschiedene Gesellschaften soll, wie der 

Entwurf als Begründung anführt; die Konkurrenz ausschalten, 

indem die verschiedenen  Interessenten, je nach ihrem Bedarl, 

berücksichtigt werden. Die Regierung holft, daß die Entwick- 

lung der Produktion in den Kalibergwerken bald eine derartige 

Steigerung erfährt, daß eine auf breiter Grundlage aufgebaute 
Politik des Exports ermöglicht wird, wobei aber die nötigen 
Kalimengen für die französische Landwirtschaft zur Verfügung 
gestellt werden. Die ‚Bruttoproduktion, die für 1920 auf 
1300000 i geschäßt wird, soll in einigen Jahren auf 5 Mill. i 
im Werte von 1 Milliarde fr gebracht werden. Die Gefahr, die 
darin liegen würde, ein so bedeutendes Monopol in die Hände 
einer einzigen Gesellschait zu geben, mag für den Plan der 
Regierung, die Läger durch Lose an folgende vier Gesellschaften 
zu verteilen, mitbestimmend gewesen sein: 1. Elsässische Land- 
wirtschaftskammern des Departements Niederrhein, 2, Inhaber 
von Kuxen und verschiedene elsässische Interessenten, 3, Land- 
wirtschaft und Staat, 4. chemische Industrien und Industrien, 
die Kali verarbeiten. Die vier Gesellschaften werden mit ge- 
seßlicher Arbeitergewinnbeteiligung errichtet werden. 

In der Kohlenpolitik ist die Regierung ihrem Ziel 
der allmählichen Anpassung der Kohlenwirtschaft an den freien 
Handel, ' dank der regelmäßigen deutschen Lieferungen, durch 
erneute und wesentliche Herabsetzung der Preise um ein er- 
hebliches Stück näher gekommen. Die Regelung ist im ein- 
zelnen * folgende: Der Wertzuschlag, dem die französischen 
Kohlen unterliegen, wird für die einzelnen Departements wie 
folgt festgeseßt: Für Arras, Douai, Chalons 80 % des Selbst-
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kostenpreises, für Allais, St. Etienne; Marseifle‚ Nantes,  Bor- 

deaux 70 %, Clei'monthermy 65 %, Toulouse 55 %, Grenoble 

50.%.. Der Zuschlag auf belgische und Saarkohle beläuft sich 
auf 70 %. Für- deutsche Kohlen werden die Preise um 20 fr 

je t-herabgesegt, für Briketts auf 75 fr unterhalb des Kohlen- 

preises’ festgelegt. Die englischen Kohlen werden in drei. Kate- 

gorien eingeteilt. Die Kategorie A genießt. den Vorteil der . 

hostenerseläung in Höhe von 45 %, die Ixateüone B in Höhe 

der Hälfte, die Kategorie C gar nicht. . 

Die Höhe der Zurückzahlung für amerikanische Kohle wird. 

auf 65 % des Valutaverlustes festgeseßt. 
Die finanzielle Lage hat durch die Einnahmen : aus 

der Nationalanleihe eine weitere Konsolidierung erfahren. Das 

endgültige Ergebnis, das.in den les6ten Tagen vom iranzö- 

sischen Finanzminister in der Kammer offiziell bekanntgegeben 

wurde, zeigt einen Ertrag von 27 Milliarden. Davon sind, wie 

wir bereits im leßten Bericht vermuteten (W.-D, Nr. 52 1920), an- 

nähernd 13 Milliarden durch Konvertierung Ifrüherer Staats- 

papiere zusammengekommen, während die übrigen 14 Milliarden 

Neuzeichnungen darstellen, Durch diesen Ausfall der Anleihe 

‚ist .die gesamte_ konsolidierte Schuld des Jahres 1920 auf 87 

Milliarden angewachsen. Während die schwebende Schuld durch - 

diese Maßnahmen wesentlich verringert. wurde, so haben an- 
dererseits die wachsenden Steuereinnahmen es ermöglicht, den 

Notenumlauf einzuschränken. Nach der amtlichen Statistik 

betrugen die etatsmäßigen Steuereinnahmen ; zu Beginn des 

Jahres 1919 589 Mill. fr monatlich, während .der ersten ‘ Hälfte 

des Jahres 1920 1400 Mill. monatlich, im Monat Oktober 2268 _ 

Mill. Iir. Die finanzielle Lage bietet demnach, 

nach den Worten des Ministers; selbstfür Pessimisten 

keinen Grund zur Beunruhigüung. Man kann hin- 
zufügen, daß dieses Urteil auch auf die Lage der französischen 

Gesamtwirtschaft 'ausgedehnt werden kann. Selbst wenn in 

gien nächsten Wochen durch allmähliche Anpassung des fran- 

zösischen Wirtschaftslebens.an die durch die Krise veränderten 

Verhältnisse noch manche Härten vorkommen, mancher Zu- 

sammenbruch eintreten sollte, so dürite diese Reinigung des 

französischen Wirtschaftskörpers von krankhaften Auswüchsen 

doch auf die Dauer zu gesunderen normalen Verhaltmssen 

zu1uckiuhren _ Hans Kröll ‘ 

. . 

Mexiko / N 
Petroleumproduktion und -Ausfuhr. — Anerkennungsfrage — Finanz- 
lage — Staatsschuld — Deutsche Auswanderungsgesellschaften 

Die Petroleumproduktion ist nicht nur in den 
letzten Jahren eine der bedeutendsten Lebensadern des Landes 

gewesen, sondern sie dürfte in Zukunft ausschlaggebend sein 

für das Wohl und. Wehe Mexikos, Sie ist der größte Trumpf, 

den das Land dem Begehren der Amerikaner und Engländer 

gegenüber in der Hand hat, und infolgedessen ist bei ge- 

schickter Ausnutzung ihr Wert nicht zu unterschätzen. Man 

kann sich im Ausland sicherlich schwer einen richtigen Begriff 

von der Bedeutung der mexikanischen Ölfelder machen, 

folgenden bezeichnenden Daten mögen deshalb zur Einführung 

in ein Thema bilden, das wegen seiner Wichtigkeit des ofteren . 

wird behandelt werden müssen. 
Der Mittel- und Verschiffungspunkt Tampico war yor 

15 Jahren ein Örtcehen von 7—8000 Einwohnern, Damals sah 

man dort weder ‚elektrisches Licht noclh Straßenpflasterung. 

Heute sind 100000 Einwohner nicht zu hoch gegriffen. Der 
Zustrom von anderen Gegenden ist so groß, daß seit Jahren 

Wohnungsmangel herrscht. Das Geschäftsleben ist viel inten- 

siver als irgendwo im Lande, mit Ausnahme der Haupfstadt, 

Es wird viel umgesetzt und viel verdient, und so kommt es, 
daß selbst die abnorm teuren Lebensverhältnisse, keine Zu- 

wanderer abschrecken. 

Die Menge des produzierten Rohöls hat sich in den letzten 

Jahren ständig gesteigert. Sie belief sich: - 

1918 0000000000 auf 63 Mill. Faß 
1919 0000000n » 78 » x 
1920 (1. Halbjahr) .. „ 60 „ » 

Interessant ist die Nationalitätstabelle der beteiligten Firmen. 

Als Grundlage dient die Produktion des Jahres 1918; von 
derselben fielen : i i 

73 % 
21 
4 
2 

Im Jahre 1919 

länder. Auffallend ist 'die außerordentlich geringe Beteiligung 

einheimischer Konzerne. Die Vereinigten Staaten importierten 

1919/20 rund 100 % mexikanischen Petröleums mehr als 1917/.18. 

Um ein Bild dieser Einfuhr zu bekommen, vergegenwärtige 

auf amerikanische Gesellschaften . 
„ englische » 
„ holländische S 
„ spanisch-mexikan. » 

S
 
u
 
x
 

man sich, daß sie sich allein im Juni 1920 :auf über 8 Mill. 

Die / 

verschiebt sich das Bild zugunsten der Eng- 

Faß belief. Mexiko steht an zweiter Stelle als Erdöl-produ- 

zierendes Land (hinter: den. Vereinigten Staaten) und an ‘ 

erster als exportierendes. Bei voller Arbeit. sämt- 

licher in Betrieh befindlichen Brunnen kann gegenwärtig. 1,5 

bis 1,9 Mil], Faß je Tag ‚erzielt werden. jedoch wird tatsächlich 

nur 12 % hiervon . gewonnnen, Momentan sind Perforations- 

arbeiten an .100 neuen”Brunnen im Gange, wovon 17 der eng- 

lischen „Aguila“ Gesellschaft, je 7 der Texas Co. ınd Island 

Oil & Tmnsupnrt Co., je 6 der International Oil nnd der Trans- 

continental Petrol. Co, gehören (mit Ausnahme der „Aguila“ 

alles amerikanische Gesellschaften), Man -rechnet damit, daß 

die Lagerräume Tampicos bis Jannar 1921 so weit vergrößert 

_ sein werden, daß sie Aufnahmefähigkeit für 75 Mill. Faß haben. 

In den ersten 5 Monaten dieses Jahres gestaltet sich d1e Öl- 

ausfuh1 im Vergleich zum Vorjahre wie folgt: ; 

Je 1000 Faß Je 1000 Faß 
1919 1920 - 1919 19205 

Januar...... 5295 8161 Apl:il ...... 6133 1015 

Februar ..... 4912 7688 Mai........ . 6330 12053 

März ....... 5179 10560 Zus. ... 278419 148617 

Die Ausfuhr im Mai, welche einem Durchschnitt von 389 000 

Faß je 'Tag entspricht, verteilt‘ sich auf ’die folgenden 

Bestimmungsländer (in 1000 Faß) 

Vereinigte Staaten ... 8321 Holland...........- .. 

Südamerika .......... 841 Ägypten ....0..0.0.000004 83 

: . England.............:. 652 ; Zentralamerika ......- gä 

. 614 Algier ..4.000000101000 

1]\ilgä{al‚{é[.l%s.c.h.ef KUSt ?. .. g'28 Für Schiffsverbrauch ... 512 

Kanada ...........0..0 276 Verschiedene ......... 46 . 

Frankreich 1.......... 104 

Die einzelnen Firmen waren an dieser Ausfuhr in folgendem 

Verha]tms beteiligt: . 1000 Faß 

Huasteca Petroleum Co...........-- „.2633 

„El Aguila® .. 000000000000 err 1 900 

Standard0!100 BEK 1022 - 

Island Oil & Transport Co. ......... 955 

"Franscontinental Petr. Co.......:...- 988 

Texas8 CO. .i0000000 00nnn 838 

Mexican Gulf Oil Co........i.000000 656 

Freeport & Mexican Fuel 011 Co.. 596 

East Coast Oil’C0. ..0010000000004044 521 

Penn.-Mex. Fuel Co............0. n... 378 

Cortez Oil Corp. .....0.000700040000 364 -
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La Corona Petr. Co, v.... .......... 270 
Pierce Oil Corp..-..1.....70 Beren e 190 
ARWI ernr Hera een .. 186 
Cochrane, Harper & Co, .......0.000. 156 

Der Rest verteilf. sich auf Gesellschaften unter 100000 Faß, 

In Schweden haben sich kürzlich zwei Gesellschaften ge- 

bildet für die Einfuhr mexikanischen Petroleums in größerem 

Maßstahe, Zu gleichem Zweck wurde in Spanien die „Sociedad 
Petrolifera Espaßola“ gegründet mit einem Kapital von 25 Mill, 

Pesetas, von denen 55 % durch-die englische Royal Shell Co.. 

gezeichnet wurden. Diese Gesellschaft hat bereits mit der 

Konstruktion mächtiger Tankdampfer anf englischen Werften 

begonnen; ferner werden große Lagerhäuser in spanischen 

Häfen, z. B. Bilbao, gebhaut, \ 

Die Regierung macht verzweifelte Anstrengungen, von den ; 

Großmächten, spezieli von den Vereinigten Staaten, 

anerkannt zu werden. Die Entsendung eines Spezial- 

gesandten, eines finanziellen. Agenten, ja selbst des Finanz- 

ministers nach Washington und New York bedeutet im Grunde 

genommen nichts anderes als ein Werben um die Anerkennung. 

Erinnert man sich an den £fragischen Tod Carranzas, der ja 

mit dem Regierungsantritt der Heutigen so eng verknüpft ist, 

so -versteht man die offizielle Reserve der europäischen Mächte. 

Anders liegt die Sache bei den Vereinigten Staaten. Als Tod- 

feind Carranzas waren sie in Wirklichkeit über seinen Sturz 

und sein Ableben froh und t#tsächlich jeglicher neuen Regierung 

wohlgesinnt. Soweit die Theorie; in der Praxis kamen dann andere 

Erwägungen materieller Art hinzu: warıum nicht unsere An- 

erkennung, auf: die offenbar so großer Wert gelegt wird,. so‘ 

teuer wie möglich verkaufen? Also: in erster Linie eine 

Forderung, die nicht mehr als recht und billig ist und schon 

während der Carranzazeit verschiedentlich aüfgeworfen wunrde: 

Zahlung sämtlicher durch die Amerikaner während der Revo- 

Intionen erlittenen materiellen Schäden, Bezeichnend ist dabei, 

daß trotz der Vormacht- und Vormundstellung, die die Amerikaner 

in Mexiko einnehmen wollen, nur immer von der Begleichung 

der amerikanischen Schadenersatzansprüche die Rede 

ist. Nun hat die Regierung verschiedentlich verlauten lassen, 

daß die ausländischen Reklamationen bis auf Heller und Pfennig * 

bezahlt würden, nur müsse man ihr Zeit Iassen. So berechtigt 

dies einerseits ist, da die Staatskassen augenhlicklich nicht in 

der Lage sind, diese Forderungen zu begleichen, so wenig 

kann man andererseits in diesem Punkt etwas gegen das Miß- 

trauen der Vereinigten Staaten einwenden, umso weniger als 

man in Washington einfach das verlangte Vertranen ans „Ge. 

schäftsrücksichten“ nicht haben will. Das Geheimnis der 

ganzen Anerkennungsfrage ist also nichts weiter als eine neue 

Episode in der hartnäckig verfolgten Politik der Vereinigten 

Staaten, sich das Land finanziell zu unterwerfen, oder wenigstens 

in Abhängigkeit zu bringen, was ja in den letzten Jahren an 

dem Nationalbewußtsein Carranzas gescheitert war, 

Die bis zum Frühjahr eingereichten Reklamationen beliefen 

sich. nun auf: 

Von Spaniern ....0i000r rrrn 15019 $ 
„ Syriern und Türken ......... 3576 „ 
„ Deutschen...............:... 1119 
„ Amerikanern .............00- ; 584 

» Franzosen ‚............ ... 403 „ 
„ Italienern .......0..00000.0400 - 272 
„ Schweizern ....0...0.0.00000004 6l 
» Chinesen ...1..0.0000000100000 39 , 
„ Engländern..........7....1.0 290 , 
„ Gnatemaltecos ....,......... 20 
„ Venezolanern v......0..000004 15 
„ Holländern....... Sa 8 
» Japanern .00n 4, 
„ Österreichern................ . 3 

zusammen ........ 21152 $ 

Wenn auch: diese Summe‘ im Verhältnis zum mexikanischen 

Nationalreichtum keinesfalls hoch ist, so kann sie doch i
mmerhin 

nicht aus‘ dem Ärmel geschüttelt werden. Bei gegenseitigem 

guten Willen dürfte jedoch dieser Punkt keine unüherwind- 

lichen Schwierigkeiten bieten. . 

Dem mexikanischen Vertranuensageuten 

Iglesias Calder6n, scheint man nicht nur präzise Vorschriften 

wegen der Entschädigungen gemacht zu haben, sondern anch 

Einmischung in gewisse innerpolitische Fragen verlangt 

zu haben, denn er reiste vor kurzem plötzlich unbefriedigt 

nach Mexiko zurück und erklärte seine Mission für heendet! 

Offenbar will man einschneidende Änderungen der kom- 

plizierten Petroleumgesetzgebung herausholen- 

Der hauptsächliche Protestpunkt bildet das Gesetz, welches 

den Boden als nationales‘ Eigentum erklärt. Bisher hat die 

Regierung, allen KErklärungen nach, mit Recht nicht nach- 

gegeben und sich gegen jede Einmisc}mng verwahrt, sehr zum 

Verdruß der amerikanischen Olinteressenten. Es scheint 

jedoch im Bereich der Möglichkeit, Aanß man unter Wahrnng 

des Nationalgefühls irgendeinen. knifflichen Ausweg findet, 

durch den man den Amerikanern in gewisser Weise entgegen- 

kommt., Und wenn es auch nur ein Ausnahmegesetz für 

Amerikaner wäre: “’ashingtön wäre ja dadurch geholfen! 

Der Wunsch nach Anerkennung ist nun zwar begreiflich 

jedoch dürften deswegen von ausländischen Kegierungen keine 

übereilten Schritte unternommen werden. Das logische ist, 

daß nicht die jetzige provisorische Regierung, sondern der 

aus den Septemberwalllen hervorgegangene konstitutionelle 

Präsident, Alvaro ‘ Obregön (Amtsantritt 1, 12.) anerkannt 

wird. Da die Wahlen sozusagen ordnungsgemüäß verliefen, 

auch sonst keinerlei gesetzwidrige Umstände im Zusammen- 

hang damit vorliegen, und da ferner das wenige, was man ans 

Äußerungen Obregöns und seiner Vertranten auf seine Re- 

gierungstendenzen schließen kann, keineswegs ungünstig ist — 

so steht der formellen Anerkennung des Ohregön - Regimes 

seitens der ausländischen Regierungen eigentlich niclts im 

in Washington, 

‚ Wege. Auch dann noch Hinderungsgründe an den Hanren 
herbeizuziehen, können nur solche Regierungen ‚versuchen, 
die ein Interesse daran haben, Mexiko zu schikanieren — 
was beim nördlichen Nachbarn ja allerdings nicht Wunder 
nehmen würde. ; 

Das Finanzministerinm kündigt seit Monaten ein neues 
Bankgesetz an, d. h. die Gründung einer Art Staants- 
bank mit der ausschließlichen Konzession, Papiergeld in 
Umlauf setzen zu dürfen. Da aber vermutlich gleichzeitig die 
definitive Liquidation (?) der alten Privat-Emissionsbanken an- 
gestrebt, sowie zum mindesten eine Abschwächung, . wenn 
nicht Anfhebung des bestehenden Moratoriums verordnet 
werden soll, so scheint man auf größere Schwierigkeiten ge- 
stpßen zu sein, als man anfangs dachte. Auf jeden Fall ist 
“bisher nichts veröffentlicht worden. 

. Die A11fh9bung des Moratoriums würde natürlich der Re- 
gierung die moralische Pflicht auferlegen, den Zinsdienst 
der Staatsschuld wieder aufzunehmen und S die seit Jahren 
rückständigen Raten nachzuzahlen. An unbezahlten Zinsen 
‚schuldet die Regierung bis Juli 1920 allein 1922 Mill. mezxi- 
kanisches Gold, immerhin ein Betrag, der im Finanzbudget 
nicht vorgesehen und vor allem nicht greifbar ist. Eine 
amerikanische Anleihe würde zwar diesen Posten ohne weiteres 
ausmerzen können, aber das Katz- und Maus-Spiel ist noch 
nicht so weit. gediehen! Interessieren dürfte die Zusammen- 
stellung der mexikanischen Schuld, die bei den heute ans 
Fabelhafte grenzenden korrespondierendenBeträgen der euro- 
päischen Länder höchst geringfügig anmutet. Der Betrag ist 
auch tatsächlich, für Mexiko klein und würde bei ehrlicher
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Verwaltung. wie sie ja leider‘ hierzulande selten” ist„kefne 

übermäßigen Lasten bedeuten, Mexiko schuldet: 

a in Mill. Pesos Gold: * 
Außere Anleihen \.0..000000e e ; 287 ; 
rückständige‘ Zinsen bis Juli ........ „... .81 
Innere Anleihen ..........0..00..0....1.00. 138 
1ückständi«e Zinsen bis Juli ............ 42 

zusammen: ..,.. 548 

Der' manmgfaltxge Reichtum sowie die Entwickelungsmög- 

lichkeiten Mexikos und anderer mittel- und südamerikanischer 

Länder ziehen bei dem heutigen Auswanderungsbe- 

dürfnisin Deutschland verständlicherweise 'die Augen 

vieler auf sich. Ich habe bereits an dieser Stelle hetont, ‚ daß 

eine Einwandeiung‘ unter gewissen Bedingungen von Erfolg - 

gekrönt sein mag, jedoch haben Vorkommnisse in den letzten 

Monaten gezeigt, daß jegliche Übereilung und vor allem eine 

unbedachte Auswanderung ohne vorheriges Studium der Ver- 

hältnisse des neuen Landes,‘ die traurigsten Folgen haben 

kann, Diese Warnung kann nicht laut genug verkündet werden; 

die deutsche Presse kann sie nicht eindringlich genug weiter- 

geben, Folgender Fall sollte als L1lus t ration dieser Mah- 

nung dienen: 

In Berlin wurde vor über Ja.hresfrist die „Mexiko- 

Siedlungsgesellschaft“ gegründet, die nach Ein- 

zahlung einer Quote in verschiedener Höhe Leuten, die aus. 

wandern wollten zwecks landwirtschaftlicher Betätigung, in 

Mexiko Land kaufen sollte. Ferner erbot sich die Gesellschaft, 

eiwa flüssige Barmittel der. Genossen in deutschen Waren’ an- 

zulegen, dieselben nach Mexiko zu exportieren und dort zu 

vertreiben, Auf diese Weise wollte man die Markkapitalien 

mit verlockenden Gewinnen obendrein in Gold verwandeln. 

Eine offenbar geschickte Propaganda warb dieser Genossen- 

schaft über 100 Teilnehmer, von denen zunächst jeder sein 

Eintrittskapital zahlte. Die Mitglieder setzen sich hauptsäch- 

lich aus Elementen zusammen, die bisher dem praktischen 

Leben fernstanden, also ehemalige».0ffiziyere‚ ferner Adelige, 

die 'vor dem Kriege .in finanziell sorglosen Verhältnissen 

lebten, usw., kurzum alles Lente, denen die Umwälzungen der 

letzten Jahre es geraten e13(:hemen heßen‚ s1ch ins Ausland 

zu begeben. 

Obgleich: diese Angelegenhe1t noch recht unaufgeklarte 

Kapitel enthält, kann jedenfalls hente ‚schon mit Sicherheit 

behauptet werden, daß der größte Teil:der Kapitalien als 

verloren 'betrachtet werden muß, Es sind dadurch viele; die 

ihren letzten Pfennig. in naiv-gutem Glauben an die Siedlungs: ‘ 

genossenschaft gegeben hatten, um sich Übersee eine neue 

Existenz zu gründen, in grenzenloses Elend gestürzt worden. 

Der erste Schub Kolonisten mit Familien ist jetzt eingetroffen. 

Da-das versprochene Land nur auf dem Papier existiert und 

die Ankömmlinge zum- großen Teil ohne jegliche Mittel sind, 

* beschäftigen sich sowohl die Gesandtschaft als auch der außer- 

ordentlich rührige „Verband Deutscher Reichsangehöriger“ 

‚damit, den Leuten zum mindesten provisorisch ein Auskommen 

‚zu schaffen, 
Nun zur Kritikflieser Sache: Zunächst sollte man es 

nicht für möglich halten, daß ‚es überhaupt Deutsche .gibt, die ' 

das Elend ihrer Landsleute so schmählich ausnützen und 

ihnen den letzten Heller aus der Tasche locken. Zweitens 

ist es aber ebenso unverständlich,. daß es Leute geben kann, 

‘die blindlings, ohne sich bei offiziellen Stellen oder seriösen 

Menschen eingehend zu erkundigen, ihr Vermögen einem 8so 

fragwürdigen Unternehmen zur Verfügung stellen. .Solche 

Vorfäle dienen natürlich nicht zum Wiederaufbau des deut- 

; schen Namens im Auslande! Da die Möglichkeit besteht, daß 

für andere überseeische Länder ähnliche. Unternehmen be- 

stehen oder im Werden begriffen sind, sei nochmals ausdrück- 

lickst vor derartigen Gesellschaften ‚gewarnt. Besonders : sei 

auch in diesem Zusammenhang auf das neu errichtete Reichs- 

Wanderungsamt hingewiesen, das erschöpfende Informationen 

über alle einschlägigen Fragen ‚erteilt, ” 

Mexiko, D. F., Mitte November. 1920. J. Riebesell 

Geld und Kap1tal 
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Schiffahrt und Schiffbau 
Krisenzeichen in der Schiffahrt Jan. 1920 Dez. 1920 

Der krisenhafte Charakter des Weltfrachtgeschäftes, der Wales—Gibraltar, Kohlen............... 45/— 126 
in einem sich verschärfenden Mißverhältnis zwischen Schiffs- n —Genug, _ A 60/— 2U/ — 

; ; ; n -—Port Said, » earnnn 60/— 15/— raum und Transportmenge seine Ursache hat, kommt in der —La Pluta » .. b 

Frachfratenentwicklung der leßten Monat deut- Nord : ; Am, Kohlen } 3879 22'-6*- } rac g 5 nate zu deut- Nordamerıka—Kotterdam, Kohlen....... 22,— $ 4,255 
lichem Ausdruck. Die Welttonnage ist — hauptsächlich infolge der »n . —Wespltallen, 000000 24,50 „ 6,— » 

Tätigkeit der während des Krieges entwickelten amerikanischen » —La Plata, A 16,— „ — 

Schirtbauindustrie — schnell gewachsen; die Dampierflotte der » _ —Kontineut, Getreide . 

Welt umtaßte Mitte des vorigen Jahres bereits 8% Mill. Br. La Plata—Kontinent ........ (r ; Quarter) gääfi 3'#E‚' 
R. T. mehr als vor dem Kriege und dürite heute um etwa Bombay-—HEngland ‚............ . 1446 50/— 
10 Mill. Br. R. T..über ihren Vorkriegsstand hinausragen. S480N-—Fraukreich ...nr 200/ — 80/— 

; Austraiien— bngland.r ...r 105/ — 7276 Auf der anderen. Seite ist‘ der regelmäßige Güteraustausch 
zwischen den Kontinenten durch Valutaspannung, Produktions- 

beschränkung, Ausfiuhrkontrolle und andere mittelbare und un- 

mittelbare Folgen des Krieges gehindert. Das Ergebnis ist-ein - 

Sinken der Frachten, das insbesondere im November. einen 

“ katastrophalen Charakter annahm. Innerhalb einer Zeit von 
knapp drei‘ Wochen sind z. B. am La Plata die Frachten von 

90/— . auf 42/6, in Nordamerika (Kohlen nach dem. Köntinent) 

von 12,50 $ auf 7,50 $, im Osten von 90/— auf 60/— (dw-Basis), 
in Australien von 150/— auf 107/— gefallen. Das ist eine Ver- 
minderung der. Frachten um 30—50 %, Die neuere Entwick- 
lung zeigt, dal_3 damit noch keineswegs der niedrigste Stand 
erreicht ist. Die-Frachten sind im Dezember weiter zurück- 
gegangen und haben für mänche Strecken einen Stand erreicht, 
der von dem der legten Vorkriegszeit nicht mehr weit entfernt 
ist. Über .die Frachtenentwicklung des Jahres unterrichtet die 
folgende .auf °den Angaben :einer hiesigen Schiffsmaklerfirma 
beruhende Gegenüberstellung: der Januar- und Dezemberraten: 

An Zeitcharterraten wurden in der allgemeinen Fahrt für 
große britische Dampfer im Januar 27/6 und im Dezember 9/—, 
für große neutrale Dampfer im Januar 40/— und im Dezember 
9/— gezahlt. i 

Während die Frachtraten' so beträchtlich zurückgegafigefl 
_ Sind, hat die Steigerung der Betriebskosten der 
Schiffahrt angehalten. Eine von der englischen Chamber of 
‘Shipping kürzlich angestellte Untersuchung ergab, daß seit 1914 
in der großen Überseefahrt die Kosten des englischen Schiffes 
an E...unkerkohlen um iast das Fünffache, die Kosten der 
Ausrüstungsgegenstände um mehr als das Dreifache, die Heuern 
um das Zweieinhalbfache, die Hafenkosten um das Doppelte, 
die Versicherungskosten um mehr als das Dreifache und die 
Reparaturkosten um das Dreieinhalbfache gestiegen sind. Die 
Gesamtbetriebskosten des Schiffes stellen sich heute etwa 
.3—4mal so hoch als vor sechs Jahren. 

Daß sich infolge dieser divergierenden Entwicklung der
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Fi’achtraten ıund der Betriebskostendie Aussichten„auf Ren- . 

tabilität in‘ der Schiffahrt außerordentlich verschlechtert 

-haben, bedarf keiner besonderen Ausführung. In der legöten 

Generalversammlung der P. & O. stellte Lord Inchcape fest, 

daß die gegenwärtigen Passagierraten troß ihres verhältnis- 

mäßig hohen Standes die Unkosten der Personenbeförderung ” 

nicht deckten, und daß die Zukunftsaussichten der Schiffahrt 
keine roösigen seien. Die Generalversammlungsberichte .der 

übrigen englischen Schiffahrtslinien sind durchweg auf den 

gleichen Ton gestimmt. In Amerika- wächst die Zahl‘ der 

' Reedereifirmen, die ın Zahlungéschwierigkeiten geraten. Vor 

kurzem wurde berichtet, daß innerhalb von zehn Tagen drei 

Reedereiunternehmungen, darunter die bedeutende French- 

American Line, ihre Zahlungen einstellen mußten. Wie stark 

sich hier das Mißverhältnis zwischen Tonnage und Transport- 

menge gelegentlich äußert, dafür ein Beispiel: Im Oktober‘ 

wurde ein 20 000-Tonnen-Dampfer der U. S. Mail Steamship Co. 

von New York expediert, der nur acht Passagiere in der 1. Kajüte 

und 800 Frachttons Güter in den Laderäumen hatte, In immer 

größerer Zahl geben die mit überwiesenen Schiffen des Shipping 

Board arbeitenden Reedereifirmen die ihnen anvertrauten 

Schiffe der Schiffahrtsbehörde zurück, da sie sie nicht mehr 

ventabel zu fahren vermögen, und . das Amt bemüht sich ver- 

geblich, andere Charterer dafür zu finden. Zu den Heedereien, 

die die Regierungsschiffe abstoßen, gehören die stärksten und 

kestiundierten amerikanischen Gesellschaften. Der Verkauf der 

amerikanischen Regierungsschiffe an Privatreeder hat nahezu 

aufgehört. In der zweiten Novemberhälfte konnte das Schift-- 

Jahrtsamt nur zwei seiner Schiffe verkaufern, und es ist an- 

gesichts der gegenwärtigen Lage des Frachtgeschäfts sehr wenig 

wahrscheinlich‚ daß die neuerdings vorgenommene beträchtliche 

Reduktion des Kaufpreises diese Stockung überwinden wird. 

Die allgemeine Überfüllung des Marktes mit Schiffsraum 

hat fast in allen Schiffahrtsländern zum Auflegen von 

Schiffen geführt. In englischen Häfen lagen bereits Anfang 

Oktober 755 Schifle unbeschäftigt und in Japan soll nach 

neneren Meldungen die aufgelegte Tonnage etwa 300 000 Tonnen . 

umfassen. In Amerika sind nicht nur die zahlreichen. Holz- 

dampfer, sondern neuesten Nachrichten zufolge auch 350 stäh- 

lerne Schiffe von zusammen etwa 1000000 tdw aus dem Ver- 

kehr gezogen worden und zwar nicht lediglich' Dampfer des 

Schiffahrtsamtes, sondern auch privater Reedereien. Der nor- 

wegische Reederverband gab kürzlich bekannt, daß er dem- 

nächst ungefähr 100 größere und kleinere norwegische Handels- 
"schiffe von zusammen 300 000 tdw auflegen werde, da der Be- 

4rieb _ sich infolge der‘ fallenden Frachten nicht mehr -Johnt. 

Ebenso kündigt eine Anzahl. holländischer Überseereedereien 

an, daß sie ab Mitte Januar etwa 25 % ihrer Tonnage still- 

zulegen beabsichtigen. ” Auch in Dänemark beginnt, man die 

Schiffe aus der Fahrt zu nehmen. Die Zahl der in Kopenhagen 

aufliegenden é\ößeren Seedammpfer stellt sich nach den neuesten 

Meldungen bereits auf etwa 30. ; 

Selbstverständlich hat bei dieser Lage der Dinge ein all- 

gemeiner Rückgang der Schiffbautätigkeit ein- 

geseßt. - In England, nimmt die seit längerem gemeldete Zu- 

rückziehung von Bauaufträgen einen immer größeren Umfang 

an. Wie ein Werftbesifer vom Tyne berichtet, sind einer dor- 

tigen Weritfirma kürzlich an einem einzigen Tage nicht weniger 

als 13 Bauaufträge gekündigt worden. — In Kanada stehen zur- 

zeit 40 % aller Hellinge leer. Aus Amerika wird . berichtet, 

daß ‘ auf den, 98 Werften-mit 627 Hellingen, die Iür den Stahl—. 

schiffbau in‚ Betracht kommen, am 1. 10. 239 Helhncfe außeryy 

Betrieb und weitere‘ 101 Iür den Abbruch bestimmt w ‚aren. -Die 

köht; man kann annehmen :daß jeg6t ungefähr 65 % der. ameri; 
kanischen Hellinge außer Betrieb sind: Die Gesamtzahl. der 
auf Aamerikanischen Werften beschäftigten Arbeiter, - die zur 
‚Zeit, des Waffenstillstandes 336 000 betrug, 1äßt sich heute auf 

Zahl der leers*tehend9n Stapel hat sich Inzw 1=chen \\€fl91 91-;.‚'i 

ungeia.lu 130—140 000 schägen. Von den. 40 japanischen Wert» 
ten, die Schiffe über 1000 t bauten, sind nach den neuestexv 
Nachrichten nur noch 21 in Tätigkeit, und von diesen ‚werden 
waährscheinlich sechs we1te1e in nächster .Zeit außer Betr1eb ; 
geseßt werden. $ 

Dle im vorstehenden aüfgeiührten Einzeltatsachen gebén 
‘ in ihrer Gesamtheit ein instruktives Bild des krisenhaften 

Zustandes, in dem sich die Weltschiffahrt zurzeit befindet. ‘ Eine 

durchgreifende Besserung der Lage wird sich nur. von. einer 

Beseitigung ‚der durch Krieg und Friedensvertrag geschaffenen 

Hemmungen in den Wirtschaftsbeziehungen der Völker unter- 

einander erhoffen lassen. Erst wenn der regelmäßige Güter® 

austausch zwischen den Rohstoffe und Nahrungsmittel erzeugen- 

den überseeischen Ländern und den Rohstoffe verarbeitenden 

Ländern Mitteleuropas, . der. heute unterbrochen ist, wieder 

hergestellt werden kann; wenn zwischen der Überfülle dort und 
dem Mangel hier wieder ein Ausgleich möglich wird, kann sich 

auch das heute bestehende Mißverhältnis zwischen‘ Frachtraum 

und Transportmenge bessern und damit wieder :eine günstigere 

Zeit -für die Seeschiffahrt heraufziehen. A. K. 

Vereinigte Staaten 

Aus dem Jahresbericht des Schlflahrtsamtes. Über Umfang 
und Tätigkeit der Flotte des amerikanischen Schiffahrisamtes 
bringt der socben veröffentlichte Bericht dieser Behörde über 
das Fiskaljahr 1919/20 (endend 30. 6.) interessante Angaben, 
von denen allerdings; manche bereits bekannt sein dürften. . Es 
sind im Laufe des Berichtsjahres von den amerikanischen - 
Weritten 1180 fertiggestellte Schiffe mit 6379823 tdw an das 
Schiffahrtsamt abgeliefert worden. . Die am 30. 6. in Tätigkeit 
befindliche Flotte des Schiffahrtsamtes bestand aus 1294 stäh- 
lernen Schiffen. Von ihnen wäaren 508 im Verkehr mit Nord- . 
europa und 126 in der Fahrt nach Südeuropa tätig. Der Trans- . 
pacifieverkehr beschäftigte 163, die Fahrt zwischen Nord- und 
Südamerika 138 dieser. Schiffe. Von 9 Häfen der atlantischen, 
4 der Golf-‘’und 2 der Pacificküste wurden insgesamt 41 
direkte L11119nd1enste nach Süd- und Zentralamerika unter- 
halten. 

. Wäs die hölzernen‘ Schitffe anlangt, so waren‘ im Monat 
April 1920 insgesamt 240 in Tätigkeit, im.Juni nur noch 170. 
(Jeßt sind nahezu sämtliche hölzernen Schiffe stillgelegt.) Von 
den beschlagnahmten deutschen Schiffen sind die' Frachtdampfer 
fast alle verkauft oder mit Kautoption verchartert. Von den 
Passagierdampfern sind zurzeit noch 11 unverkauit. Der Be- 
richt stellt fest, daß .das Schiffahrtsamt nach Ablieferung sämt- 
‘licher bestellten Schiffe über eine Seeschiffflotte verfügen wird, 
die dem gesamten Seeschifftsbestand aller anderen Länder 1mt 
Ausnahme Großbritanniens gleichkommt. - 

-Das Berichtsjahr war hinsichtlich des Tonnagezuwachses 
der Handelsflotte ein Rekordjahr, wie es die Zukunit fürs erste 
wahrscheinlich nicht wieder bringen wird. Die gesamte ameri- 
kanische Handelstonnage (registered, enrolled und’ licended 
tonnage) umfaßte Ende Juni 1920 16 324 024 Br. R. T., das sind 
3880639 Br. R. T. mehr ais am Ende des voxhe1<fehenden 
Fiskaljahres. Für‘den Überseeverkehr war eine Tonn‘lge von 
9928595 Br. R. T. registeriert, das ist nahezu das Zehnfache 
des im Jahre 1914 registrierten seegehenden Schifisraumes. 
Diese Tonnage würde atlsmxchen ungefähr 60 % des über: 
seeischen Güteraustausches der Ve1e1mg*en Staaten zu bewäl- 
tigen: Während des Berichtsjahres sind 45 % des Exports (nach 

dem Wert gemessen) und 39 % des Imports unter heimischer 

Flagge bewirkt worden, während sich der Anteil der amerika- 

nischen Schiffe im Jahre 1914 nür auf 10:% des Exports und 

Imports stellte. Im ausgehenden Schiffsverkehr nahm die ame- 

rikauische Flotte mit un;‚efaln 29 Mill. Netto-Registertonnen, 
das sind.52 % des gesamten ausgehenden Ve1kehrs teil. Das 

ist: das-Zweifache des amerikanischen, Anteils.. am aquehenden . 
. Schiffsverkehrs. des ‚Jahres 1914. 

; Der. Bericht stellt fest; daß der für die neue amer1kamsche ; 

Hfmdel%ilofle ausgeg;‚ebéne Behag ungei‘ah1 3 1V11111a1den $ be-
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4rägt, also mehr als der Wert sämtlicher übrigen Handels- 
‚Aotten außer der englischen. ; “ A, A, 

Japan D 

Fusionspläne in der japanischen Schiffahrt. Aus Tokio 
wird berichtet, daß der von der Regierung propagierte Plan 
einer Fusion der großen japanischen Schiffahrtsgesellschaften 
Nippon Yusen Kaisha, Ösaka Shosen Kaisha, Toyo Kisen 
Kaisha und Kokusai Kisen Kaisha jeßt endgültig aufgegeben 
worden ist, da sich herausgestellt hat, daß die Verschiedenheit 
der Interessen der Gesellschaften zu groß ist, als daß ein Zu- 
sammenschluß möglich wäre. . A. K. 

Japanische Schiffahrtsgesellschaften protestieren gegen 
das  amerikanische Schiffahrtsgesetz. Einer Mitteilung des 

„Fairplay“ zufolge haben die drei großen japanischen Schiff- 
fahrtsgesellschaften, » die Nippon ‘Yusen Kaisha, die Osaksa 
Shoseg Kaisha und die Toyo Kisen Kaisha angekündigt, daß 

sie _ sich von der China-Pacifie-Konferenz, die die am Paeific- 
verkehr beteiligten . amerikanischen, englischen und japani- 
schen Linien umfaßt, zurückziehen werden, sobald die den 
iremden Flaggen’ nachteiligen Bestimmungen des Geseßes in 
Kraft treten. Eine Anzahl anderer japanischer Reedereien, SO-, 
wie die Pacifie Mail Steamship Co. und die Blue Funnel Line 
sind bereits aus’der Konferenz ausgefireten, Die Durchführung 
der bisher noch zurückgestellten Bestimmungen über die Vor- 
zugsbehandlung der von amerikanischen Schiffen beförderten 
Güter durch günstigere Eisenbahntarife, geringere Zollsäße 
usw. wird also voraussichtlich einen scharfen Ratenkampf im 
Pacifieverkehr enttesseln. a 

Sonstiges 

Weltschiffban "im Jahre 1920. Der „Glasgow Herald“ 
pflegt‘ regelmäßig Ende Dezember eine statistische Übersicht 
über den Weltschiffbau des verflossenen Jahres zu geben. Die 
Ziffern, die auf direkten Mitteilungen der Werften beruhen und 
auch die kleineren .Neubauten umfassen, haben nur vorläufige 
Gültigkeit.. Sie werden später durch die Zilfern von Lloyds 
Register revidiert, die sich auf Schiffe über 100 Br. R. T. be- 

ziehen. Die Aufstellung des „Glasgow Herald
“ über den Welt- 

schiffbau 1920 weist folgende Zitfern auf: 

1920 1919 
Schiffe Br.R. T, Schiffe Br.R.T 

Vereinigte Staaten..... 685 92692615 1337 4736108 

Englandg und Kolonien. 1176 24928421 l(ja_l_ 2 —’129 538 

Japan.ı......0.0.000000004 242 597 018 345 697 650 

Holland.........0...004 239 259 270 227 9259278 

Dentschland ........... 76 20% 041 7 3117 

Frankreich ............ 171 161 &815 153 87 331 

XItalien .............40. u47 155 050 23 86 355 

Dänemark............. 76 S8 605 85 15883 

Spanien..............- 47 81 64 91 74272 

Norwegen .2..........-. 78 65 059 86 60 907 
Schweden............. 38 59672 82 75910 
Chin8. ..4000.00000000L 29 54 268 M1 27 925 
Danzig ..........1- J. 4 19 850 — 
Belgien ..............- 19 0131 21 6258 
‘Finnland .............. 12 G 249 S 68 
Brasilien ..........4000 2 1 3585 
Portugal ..... D 2 570 
Griechenland .......... 1 185 

Der Schitfbau der Welt ist im vergangenen Jahr 1,7 Mill. 
Br. R. T, kleiner gewesen als im vorhergehenden ‚Jahr, Es 
wurden insgesamt 3233 Schiffe von 6884575 Br. R. T, gebaut 
gegen 4140 Schiffe von 8588215 Br. R. T, im Vorjahr. Die 
größte Einbuße hat der Schiffbau der Vereinigten Staauten er 
litten, er ist um 2043000 t zurückgegangen, Weiter haben 
Japan und Schweden Rückgänge zu verzeichnen, jJenes 100 060, 
dieses 16000 t. Das Schilfhauergebnis des britischen Reiches 
(England und Kolonien) ist das gleiche wie im Vorjahr ge. 
blieben, ebenso haf sich die Neubautentonnage Hollands, Spa- 
niens und Norwegens wenig verändert. Süämftliche andern 
Länder haben mehr als im Vorjahr gebhatt, Amerike 
hat mit einem geringen Vorsprung vor Großbritannien den 
ersten Plaß in der Reihe der Schiffhaulüinder bhehalten. <Zum 
ersten Male nach dem Kriege ist avuch Deutschland wieder in 
der Tabelie vertreten, - A, 

; rrrnnn i Vermischtes ' 
° Rohkanok. Herr Direktor Cantzler, Potsdam, schreibt 

uns: Die Kapokstatistik von Amsterdam weist eine Anfüuhr 
von 64811 Pack und einen Verkauf von 60099 Pack auf. Unter 
Berücksichtigung eines vormonätliches Restes vun 2991 Pack 
verbleibt ein derzeitiger Bestand von 6911 Pack pro 31. 12. 20. ' 
Der Preis für prima Javarohware. beirug 53 cts und der 
für Rohware mit Körnern und Schalenresten 17% 'cts im 
Durchschnitt je.% Kilo. Es werden hiermit wieder die leßten 
Vorkriegszahlen erreicht und ersieht man .daraus, daß der 
Markt wieder lebhaft geworden ist. Das Weihnachtsgeschäft 
in aufbereiteter Ware hat einen normalen Verlauf genommen 
und sind die jahrelang im Gebrauch gewesenen Ersagßmate- 
rialien _ so gutwie gänzlich verschwunden. 

Von allgemeinem Interesse ist es, daß nicht nur mittel- 
und südamerikanische Staaten vermehrtes Interesse an dem 
Kapokanbau und der Kapokaberntung wilder Bestände‘ zeigen, 
sondern daß namentlich auch Japan ‚vermehrtes Interesse 
an regelrechtem Anbau zeigt. Durch die Tagesblätter 
ging eine‘ Notiz, daß Japan im Jahre 1919 47000 Kilo Kapok- 
saat aus Niederländisch-Indien eingeführt haba und daß man 
dort den Einfuhrzoll darauf, der 15 % des Wertes betrug, fallen 
gelassen habe. Natürlich ist diese verhältnismäßig große 
Menge durchaus nicht allein als Aussaat. für neue Kulturen 
anzusehen, sondern es handelt sich hier zum größten Teil um 
die Gewinnung des außerordentlich wertvollen Kapok- 
saatöles, das für Speiseölzwecke steigende Bedeutung 
gewinnt. Hinzu kommt, daß der Saatkuchen den Baumwaoll- 
saatkuchen : namentlich aus dem Grunde übertrifft, weil er 
keine filzigen Bestandteile mehr enthält, die bei der Viehfütte- 
rung erheblicheri. Schaden anrichten. Das. Kapoksaatkorn ist 
klar wie ein Haselnußkern und nicht, wie das Baumwollsaat- 
korn, mit den Fasern. verwachsen. ' 

Die Funktelegraphie in .den deuntschen Schutzgebieten,. 
Unter diesem Titel ist ein Bericht aus dem Reichspostmini- 

sterium, Abt. V, von Dr. Roscher erschienen („Telegraphen- und 
Fernsprechtechnik“, Sonderheft vom August 1920). Die Arheit* 
gibt ein ausführliches Bild von der Entwicklung der Funk- 
stellen in den Schußgebieten. Die Großfunkstelle Kamina wurde 
gerade' noch: vor Kriegsausbruch festgestellt.  Nach  den 
Fall Kaminas vermochte Windhuk zeitweise die unmitfelhare 
wechselseitige Verbindung mit Nauen aufzunchmen, und nach der 
Übergabe Windhuks war wenigstens noch ein unmittelbharer 
Igmpiang von Deutschland in Deutsch-Ostafrika durch die Feld 
Funkstellen möglich. Der Bau der in Deutsch-Ostafrika d° 
pl_ante1_1 Großtunkstellen konnte wegen des Kriegsausbruches 
nicht in Angriff genommen werden. In den Südsecgebietein 
wurder, die Großfunkstellen Jap, Nauru, Rabaul und Apla, vor 
aliem für den Schiffsverkehr, hergestellt. Die Leistungen der 
deutschen Funktelegraphie haben zu ihrem Teil hewiesen, daß 
Deutschland zu kolonisieren verstand. Das Sonderheft enthült 
ein durch reiche Abbildungen verdeutlichtes, sehr wertvolles 
Material. i :df. 

Neuerscheinungen 
‚- Einzusehen im Lesezimmer des ‚Welt-Wirtschafts-Archivs, 

Rothenbaumchaussee 5, geöffnet werktäglich von 8—43 Uhr 

Allgemeines 
Jahrbuch de®s Norddeutsch ; “ 

» ' schen Lloyd 1918/19. Hrsg. v. d, Literar. Abt. Berlin: WeltvRei)se(»Verl. /1919. 
:Mit Untertitel: Der Krieg und die Seeschiffahrt.} 
fi;äus deInla }}né1alt: Das Schicksal der deutschen Handels- 

e — Lohnbewegungen der Seel — Di i 
der Deutschen aus Ch%na. oolente — Die Vertreibung 

„William Penns Völkerbundplan.“ Hrsg. u, übers. yon Margarete Rothbarth. Berlin: H. R. Engelmann. :1920. 
31 S. (Monographien zum Völkerbund. H. 9.) 

Verantwortlich für: Deutsche und österreichische«ungarische Volkswirise und allgemeine Redaktions 
Y E 

haft und allgemeine Redaktionsan Volkswirtschaften: i. V. Dr. Hans von Eckardt: Anzei I:E We hmae'nn < e thl rdt; genteil: Horst Wey Geschäftsfüh es W ; 
k W . Pa 7 äftsführer des W.-D.; 

gelegenheiten: Hauptschriftleiter Dr. Kurt Singer; Ausländische 
Hamburg &. sämtlich in Hamburg 36, Rothenbaumchaussee 5.



Adressen 

Otto Hommel, Adr.-Verl., Leinzig, Querstr. 35. 

Adressiermaschinen 

* Adressographı Hermann Kindervater, Ham- 

burg 36, Königstr. 48. Fil. Berlin W. 50, 

Tauentzienstraße 9. Erstklassige deutsche 

Adressiermaschinen „Adressograph‘“. Ver- 

schiedene Modelle für alle Bedarfszwecke. 

Aluminiumwaren 

Brandes & Schwartz, Hamburg 1, Spitaler- 

straße 12, Semperhaus B, Hochpart. 

Egon Hamer, Hamburg 11, Graskeller 8, 

Wilhelm H. C. Hartmann, Hamburg 1. 

Spez.: für Haushalt, Reise und Sport. 

Aygust Lamp, Hamburg 8, Luisenhof, 

Telegr.-Adr.: Lampkeramik. Fspr.: Hansa 

2925, Elbe 9335. 

Gebr. Magener, Hamburg 36, Neuerwall 72/74, 

„Paulsen-Haus‘. Alster 4043, Hansa 7421. 

Pötters & Grensenbach, Hbg., Brandstwiete 4. 

Archiv-Regale (aus Eisen) 
Panzer Aktiengesellschaft, Berlin N. 20. 

Armaturen 

Brüning, Dorsch & Cie., Hamburg 21. 

Egon Hamer, Hamburg 11, Graskeller 8, 

Asbest 

Aabasta Metall Gesellschaft m. b. H., Hbg. 36. 

Louis Benzian, Hambg., Hohe Bleichen 35. 

Walter Cohn, Hamburg, Neuerwall 71. 

Ernst Keiler jr., Hamburg, Neuerwall 54. 

Assekuranz-Makler 

Jonas Bing, Hamburgz, Mönckebergstraße 22, 
Fernsprecher: Alster 420 und Vulkan 3572, 

Drabianschrift: Biogona. 

Bleichröder & Co., Hbg. 11, Trostbrücke 2. 

Telegr.-Adr. Bleickröder; Fernspr.: Alster 

1178/79, 3036, Merkur 1265, 1277, 1278. 

H, J. Enet & Köpcke, Hamburg, Trost- 
brücke 1 (Laeiszhof). 

G. A. & C. A. Pauly, . 
Hamburg 1, Mönckebergstr. 27. 

Fspr.: Alster 845, Vulkan 4689, Elbe 1706, 

Alster 2176, Elbe 1709, Alster 2559. 

Drahtanschrift: Assecuranzpauly. 

Samson Goldschmidt, Hamburg 36, 

Moorweidenstr. 14, 
Fernspr.; Merkur 2926/27 u. 2928. Telegr.- 

Adresse: „Sameddi“. ] 
E. v. Martels, Hamburg, Alsterdamm 3, 
Telegr.-Adr.: Ascomart, Fspr.: Elbe 7009. 

G. Schönholzer & Cie., Assekuranz-Makler 
u Dispacheure, Zürich, Somnenquai 10. 
Tel. Hot. 24. 22. —— Versicherungen und 
Rückversicherungen in jeder Valuta. 

Leonhard Weinberg, Hamburg36,Königstr.21/23 
Tigr.-Adr.: Siegwein; Fspr.: Merkur 5726. 

Automobile 

„Autorepa‘, Rosenbaum <& ‘ Blieck, Ham- 

burg 39, Alsterdorferstr. 22—24. 

Walter Buch, Hamburg 33. 

Baunukgeschäfte 

E, Calmann, Hamburg, Neuerwall 101, 

Wertpapiere und ausländische Kupons. 

Batterien ; 
Wilhelm H. C, Hartmann, Hamburg 1. 

Baumaterialien 

Aug, Höhne Söhne, Hamburg - Fuhlsbüttel. 

Drahtanschritt: Hoehnehandel Hamburg. 

Bibliotheks-Regale (aus Eisen) 
Panzer Aktiengesellschaft, Berlin N. 20 

Bleche 

Egon Hamer, Hamburg 11. Graskeller 8. 

Mendel & Lipstadt, Hbg. 36, Königstr. 21/23. 
Julius Philipp, Hamburg 5, Steinthorweg 6, 

Bleche, gelochte i 

Bockhart & Endres, Ulm a. Donau. 

Bleistifte 

Josef Liwerant, Hamburg, Rosenstr. 

Bieiwerke 

Hamburger Bleiwerk von Adolf Bernstem‚ 

Hamburg, „Süderhof“. 

Blitzableiter 

Ing, T. Schubert, Dresden A 21 

46/50, 

Buchdruckereien 

H. Q. Persiehl, Hamburg 8 Gutenberghaus. 

Buchweizenmühlen-Einrichtungen 

Huckauf & Bülle, Maschinenfabrik, Altona. 

F. H. Schrle G. m. b. H., Hamburg 35. 

Biiro-Einrichtungen i 

Johannes Kühlke, Hamburg, Rathausstr. 11. 

Catecku 

Schröder & Eide, 

Chemikalien . 

Aabasta Metall Gesellschaft m. b. H., Hbg. 36. 
A. Auerbach, Hamburg 11. 

Louis Benzian, Hamburg, Hohe Bleichen 35. 

Chemische Fabrik Dr. Brandt & Co., G.m., 

” b.H., Hamburg, Neue Gröningerstr, 8/10. 

F. Ewald Fleischhauer, Hamburg 1,1— 

Lilienstr. 36. Fernspr.: Merkur 5031, Vul- 

kan 1263/64. Tel.-Adr.: Westtrade, 

Gesellschaft für chemische Rohprodukte m. 

b. H., Hamburg 8, Hopfensack 19. 

Hoepfner Gebr., Hamburg 1, Ex- u. Import. 

Lahusen & Co., G. m, b. H., Chemische und 

” Pharmazeutische Fabrik, Altona-Elbe. . 

Lassek & Co., Hamburg 24, Graumanns- 

weg 21. Tel.: Hansa .3874, Elbe 5603 

Lehmann & Voss, Hamburg,. Bieberhaus, 

Mendel & Lipstadt, Hamburg 36, 

a Königstr. 21/23, 

Julius Philipp, Hamburg 5, Steinthorweg 6. 

Hémhurg‚ Deichstr. 34. 

P. 

Felix Prenzlau & Co., Hambg,, Neuer
wall 10. 

.]Hans Roeder, 

Wilh. Schöttler, Hamburg 1, Bahnhofstr. 11. 

Schröder & Eide, Hamburg, Deichstr., 34. 

Oitito Unger, Hamburg 1, „Levantehaus“. 

Tel. Alster 3672. Tel.-Adr. „Importunger‘‘. 

Agentenund Makler. 

Kurt Bartling, Hamburg, Katharinenkirch- 

hof 2—4. Tel-Adr.: Kurbartas Fernspr..: 

Elbe 1347—48, * 
Franz Duschenes, Hamburg 1, 

Mönckebergstr. 22, Tel-Adr.: Duschenes, - 
Fernspr.: Hansa 4556—4568 u. Vulkan 3087 

Hamburg, Große Reichen- 

straße 49/51. Fernspr.: Vulkan 131—132 u. 

Elbe 1034. Tel.-Adr.: „Copalgum” 

Walther & Lühmann, Hbg., Catharinenstr.4/5. 

Chem. Rokmaterialien 

Leikhmann & Voss, Hamburg, Bl&bßrhau.ä 

Schröder & Eide, Hamburg, Deichstr. 34. 

Chem.-techn. Artikel 

Theodor Mangelsdorf, Hamburg 365, 

Königstr. 31/35. 

CelHluloidabiälle 
Walter Cohn, Hamburg, Neuerwal! 71. 

Dauerheife (Tropenhefe) 

x 

Andersen, Nissen & Co. G.m.b. H., Altema, 

Hansa 5633. Telegr.-Adr.: Florylin. 

Därme 

Georg Baruch, Hamburg 36. 

Siegmund Cohn, Hamburg 15: 

Fritz Fürle, Hambüurg 15. 

— | Gebr. Haberkorn, Hamburg, Schwahbenstr. 29. 

Adolf Hirsch (Inh.: Norman Weinstock), 

Hamburg 8 
Heinrich Ziegler, G..m. b. H,, Hamburg 15 

Darmhdig. u. Darmsch\eimerei 

Oscar - Sommer, Frankfurt a. M.-Süd, 

Deutschherrn Kai 31. 

(Makler) _ ; 

Josef Fürst, Hamburg 37, Brahmsallee 16, H 

Degras 

Hudtwalcker & Co,, Hamburg—Knstxama 

Delcredere-Kontore . 

Tants & Co., Hamburg;, Gertrudenkirch- 

hof 11. — Beschaffung und Deckung von 

Kreditversicherungen für Wechsel- und 

Buchforderungen auf d. In- wie Azmafld 

Detektive 
Hammonia-Detektei, Hamburg 11, 

Gr. Burstah 10 Fem=pf Als ter 5318. 

D1amanten und Diamantenwerkzeuge 

(siehe auch: Roh-Diamanten.) 

Ernst Winter & Sohn, Hamburg-Be 19. 

Aufnahmen in diese Interessenten-Liste finden nur Großhagdelsfirinen. Der Preis fär die dre_ige's paltene Petitzei
le beträgt 3 Mark fiirj jede Nummer”



Rob. M. Sloman Ir. 
_Hamburg, Baumwall 3 

Reederei, Schiffsmakler und Befrachtungsgeschäft 

Rob. M. Sloman jr ’s 
Mittelmeer-Linie 

; Regelmäßiger .Dampferdienst von Hamburg nach den 

spanischen und italienischen Häfen 

des westlichen Mittelmeeres und zurück nach Hamburg 
A FE 

Verkehr nach Norwegen 
; Dei Söndenfjelds-Norske Dampskibsselskab, 

| Kristiania 
; Regelmäßi.ger Stägiger Fracht- und Passagierverkehr nach . 

. ° Ost-Norwegen‘ 

Det Bergenske Dampskibsselskab, Bergen 
:Det Nordenfjeldske Dampskibsselskab, 

Drontheim 
. Regelmä.ßxger 8tägiger Fracht- und Passagierverkehr nach 

_ West-Norwegen 

DEeUiseHE 
LEVanle-Linie 

Hamburg 

® ; Nächste Expedition nach: 

Tunis, Halta, Alszandrien, Jaffa, Haifa, 
Saloniki, Yola und Patras 

deutscher D „Abessiniaft ca, 15. Jan. 1921 
Kaniiän Borchert 

Plracus, Burgas, Warna und Gonstanza 
D. Ölga F.‘‘.ca, 15. Janüar 1921 

Kapitän Hansen 

‘Oran, Algler, Fiume, Triest, 
Vanedig, Ancora und Barl 

D. „Cawallatt ca. 22, Januar 1921 
Kapitän Jürgenrns 

Nähere Auskunft ertellt: 

Deutsche Levante-Linie 
Mönckehergstraße 7, Levantehaus 

sowle für Malta und Alexandrien 
SPIELMANN & ©O,, Luisenhof, 

Hnrä üeutscise 
Versnchemaa33 Gese!lschaff 
Errichtet 1857 HAMBURG Errichtet 1857 

Transport-, Feuer-, Einbruchdiebstahl-, Wasser- 
‚ leitungsschäden-, Miet-, Betriebsverlust-, Auto- 
; kasko-, Glas-, Unfall-, Haftpflicht-, Aufrehr- und 

} Plünderungsschäden-Versicherung 

Vorstand: 
. Arthur Dunokor‚ Vorsitzender, Joh. W. Duncker, 

H, Bothe, Otto D. Cropp, Walter Schües 
. Aufsichtsrat: 

Rud, Sieverts, 
L Fa, Hamburg- Bergellarfur Stuhlrotir- 
Fabrik von Rud. Sleveris 

J. F, Schröde > 
LF, Schröder & Wayhaaaeu‚ Bremen 

Geh, Oberregierun =rat 
‚Dr. Wilhelm Cun 

Ludwig Sande 
. %, Fa, August 8anden & 6a Vorsitzender 
Richard C, Kro mann 

1. Fa, Waghsmutb & Krogmann, 2. Vers, 
Carl Deters 

Biraktor lurHu 10 Stlunes 6, h.ll.,Zmiq 
ülederlassung Kamburg 

ärelhel;:; vonhKap-Herr‚ Exz 
erm ünchmeyer, . 1.Fa, Münchmeyer & 00 Generaldirektor d, ilambnrg Amerika Lin!e 

Albrecht O’Swald, - Dr. {ur C. J. Melchior, 
” I Fa, Wın 0’Swald & 60. fa. M. M. Warbarg & Ga - 

- 7 Ourantiemlttel 1920: 
* dAktien-Kapital , » 000 0 800 k 0 M 50000 OOO — 

Kapital-Reservefends . . , .. - s ; . » ‚3693 74658 
Spezial-Reservefonds I . , . 0000414 » 1000 000,— 
Spezial-Reservefonds 11.. . , .. .‚ 1543100,63 » 
Sicherheitsfonds für die Unfall- and Haf: ; 

pflicht-Versicherung , ... 4 4 . ; 300 000,—— 
Kursveriust-Reservefonds. . , ı .. . 300 000.— 
Prämien-Überträge . . .0 . 40 V » 8770392,— 
Schaden-Rescrwo . .. 000 000 5 8 „ 14267 363.50 

“ rr 
M 80874 602.71 
ME —— 

Baakkonto: Norddeutsche. Bank‚ Deutsche Bank, Re1chsbank 
Dresdner Bank, Commerz- und D1sconto Bank 

Postscheckkonto: Nr. 1110 . Telephon: Merkur 4484—+490 L 

SEEDE RE DE U PTE E ME Ba EB 

„Albing1a“ % 
Kambarg - Düsseldorfer Versnäemaßs- 

; Aktiengesellschaff 

HAMBURG 
Alsterdamm Nr. 39 (Europahaus) 

E 
} 

Aktlenkapital M 9009 000,— E 
ä Gesamtreserven über ,, 11000 009.— E 
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3 Dia Gesollgchaft übernimm!: 
äSeeversmhsrun‚gen und Transport- & 
3 Versicherungen aller Art, 
ä Versicherungen gegen Aufruhr 
3 und K*raft*vagan-Verszcherung,en‚ 

Fauer-, Mietsverlust-, Betriebs- 
unterbrechung- Proisdi fferenz-, 

HEinbruchdiebstahl-, Wasserleitungs- 8 
® schaden-, Glas-, Unfall- und Haft-£ 

pfimm-Versmherungen 8 
E %mwfaamm&flrm.samam;emmaswam@*% 



Smnson G@ dschm1di Hunsnhesl!muenuußhem1kalmn Kmlnr 
HAMBURG 36 (E8: G.m.b. H. - 

Y} ÄHnNMBURG, Trostbrücke 1 — Laäeiszhok. f Assek nz= R r I8 N 
$ä N Bäfi"'fi akie N ä | E Sernspr.: Elbe 4744, 5748, 6804. Drahtanschrift: PosiHv. ... 

Transpörtversicherungen * See- Fiuß- u. Länd- 8 | } 
transport- sowie Kriegsrisiken * Luftfahrzeug- 8 E 

Versicherungen * Transportversicherungen für } Zuverlassxgste Bezugsquelle 
; Versendungen per Luftfahrzeug: R | E r 

Telegramm-Adresse: Sameddi. lia.mburg i | @ ; _- 
‘l“1-rnsprecber. Hel'kl!h 8926, 292!' Emd 8988 8 | Di'@g@n 
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Donner& Luders 
Pap1ergroßhandlung *x °Schreibheiftefabrik 

Halberstadt a-H. 
Telefon.Nr, 1320 /-Telegr.-Adr.: Lüderco _ .. 

Abt. 1: Großes Lager feiner und feinster Papiere ” 
. und Kartons .für den Druckereibetrieb und Verlag 

.Abt. 2: Fabrikation aller vorkommenden Schreib- 
hefte, Diarien, Oktavhefte, Schreibblocks. usw., 
// sowie L1eferu ng von Liniaturen jeder Art V 

Angebote und Zeichnungen kostenlos 

N Panzea*Akimngesellschafl, BerlmH 

Es ist erschlenen 

; Weltubermcht der Masseinheiten 
0iubä ohlichsten Längen-. Fthadnm Gewlhta dWltmt 
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Äußerst leistungsfähig! Übernahme v. Sonderanfertigungen, * Preis MKı 3_ d %0 [H-„B° u achlag a 
auch der größten, für alle Arten Papier. Schnellste Lieferung! , 9 p 9 Zu beziehen durch den Verlag des Wntschaftsdienstes 

. Hamburg 38, Rothenbaumcehau 
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a CÄRBONHT _- 
AKTHENGESELL$CHÄFT 

Zentrale: Hamburg, Europahaus‚ Alsterdamm 39, 

Drahiseulwerk Neumuhlen D1etr1chsdorf b. K1el 
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Herstelhmg ven Drahtseflen 
. für jeden Verwendungszweck im besonderen 

fur Sch1ffahrt F130heren, lndustr1e und Landwwtschaft 
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(Darmstadter Bank) 

Akt1enkap1tal und Reserven ca. 270 M11110nen Mark 
gegründet 1853 

Bank fur Handel und Industrie F11131e Hamburg 
‚ ‘ Bergstraße 16 

Telegramm Adresse Darmstadxa — Telefon Fernverkehr Vulkan 2002 - 2004 

DE T 

Id- 
schafl 

} „Klostertorhof“ 
Tel.-Adr.: Fiußfahrt 

outsche | 
fis-Gesel 

ündet 1866 *x 

MOM 
Berlin NWA40 Magdebur$ 

Herwarthstraße3a - Fernsprecher: ] Askanischer Platz 8 . Fernsprecher; 
Hansa 78-79 . Tel.-Adr.: Flußfahrt | 500 und 7321 - Telgr.-Adr.: Flußfahrt 

Tänlicher Eldampfer-Verkelt 
zwischen Hamburg-—Berlin 

Eil- und Schleppverkehr auf Elbe und Havel 
. Eigene Ewerführerei in Hamburg U 

Bahnhofsplatz 1 
Vulkan 2262-—2265 * 

]
 

- Betriebsgemeinschaft mit der Deutschland 

Schnelldampfer-Gesellschaft m. b. H. 
Hamburg—Berlin. 

Gegründet 1856 Gegründet 1856 Efi'ä E‘äää%fiääfiä”ä 
Zentrale in Hamburg mit 10 Abteilungen im Stadtbezirk; 
Filialen in Altona, Cuxhaven, Flensburg und Kiel 

Kapital und Reserven 62 000 000° Mark 
Dividende 1917 10°%,, 1918 9%, 1919 9% 

Die Bank vermittelt alle in das Bankfach 
fallenden Geschäfte ; hauptsächlich befasst 

sie sich mit: . 
Führung von Girokonten und laufenden Rech- 
nungen jeglicher Art 

Annahme von Depositengeldern und verzins- 
lichen Einlagen. 

‚Einziehung und D1$k0fltierung von Wechseln 
Einziehung von Verschiffungs-Dokumenten 
Ausschreibung von Wechseln und Schecks 
Vermittlung von telegraphischen und brief- 

lichen Auszahlungen 
Ausstellung von Kreditbriefen » 
Gewährung v. Rembours- u.sonstigen Krediten 
Bevorschussung von Waren 
An- und Verkauf von Wertpapieren und frem- 
den Devisen 

Aufbewahrung und Verwaltung von Vermögen 
- Testaments-Vollstreckungen 

Bestimmungen für die einzelhnen Geschäftszweige sind in 
der Bank‘ erhalthch 
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‚ Persichl 
HÄMB UR G 6, Gutenberghaus 

/ Buchdruckerei - 
Steindruckerei * Buchbinderei 

Druck von UWertpapieren aller Art: 

Aktien, Gewinnanteilscheinbogen, 
.S‘tempelmarken Schecks, Wechseln - 

USW. } 

* Yafermann Bulff Rachflg. Srosardf & Sowa - SFernfprecer: Elbe 1881 
Zieferanten erffer Firmen, Banten und Dehörden, 

der Hamburger Handelstammer ufw. 

*ww 

DYuckfachen m. Sandel..Gewerbe 
SekHmafhinenbetrieb + Eigene Zucbinderei 

ßam%nrg 11*®eawfiraäe 48:50 
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